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L 287.
Eine gelungene Diverſion.

Die intereſſanteſte Geſtalt unter den jetzigen deutſchen
amtierenden Staatsmännern iſt unſtreitig die neu
gebackene Exzellenz Dernburg. Er hat kein Examen
gemacht, keine Univerſität beſucht, nicht einmal eine
höhere Schule abſolviert, ſondern iſt noch in recht
jungen Jahren zum Kaufmannslehrling geworden, um
ſich dann dem Bankweſen und großgeſchaftlicher Tätig
keit zuzuwenden. Aber kaum vom Schickſal aus dieſem
Geleiſe herausgeriſſen und zum Leiter des deutſchen
Kolonialweſens ernannt, brilliert er bereits als um
ſichtiger Staatsmann und genießt den Ruf eines
parlamentariſchen Debatters erſten Ranges. Letzterer
Vorzug iſt noch ganz beſonders auffällig, weil man
im Vorhinein von ihm wiſſen wollte, er ſei durchaus
kein Eindruck machender Redner. An ihm hat ſich
jedenfalls das Sprüchwort bewährt: „Der Menſch,
der wächſt mit ſeinen Zwecken“. Das Ver-
trauen, welches ihm faſt von allen Seiten, ſelbſt von
ſolchen entgegen gebracht wurde, welche ſeinen Optimis
mus bezüglich der Zukunft der Kolonien nicht zu teilen
vermögen, hat jedenfalls viel dazu beigetragen, ſein
Selbſtgefühl zu erhöhen und ihm dadurch die Sicher
heit zu geben, welche ein wirkungsvoller Redner und
Wortkämpfer vor allen Dingen nötig hat. Dernburg,
der „Börſenjobber und Kontoriſt“, der Mann „ohne
Vergangenheit“, wie ihn der Zentrumsführer
Roeren im Redekampfe indirekt nannte, vermochte

dieſen alterfahrenen Parlamentarier, Geheimen Juſtiz
rat und Oberlandgerichtsrat durch einen Gegenangriff
in ſolcher Weiſe abzuführen, daß das Zentrum in die
Defenſtve überging, Roeren erklären mußte, daß ſein
Vorgehen auf reinperſönlicher Jnitiative beruhe und
die Zentrumespartei nicht berühre, und daß der Abg.
Erzberger die Leitung des Rückzugs übernehmen mußte,
derſelbe Erzberger, der vorige Woche ebenfalls von
der Partei verleugnet worden war. Man tut dies
eben ja nach Bedürfnis

Der Eindruck, der die Greueltaten gewiſſer Kolonial
beamten vorführenden und der Regierung den Vor
wurf der Gleichgültigkeit dieſen Mißſtänden gegenüber
machende Rede Roerens wurde mehr als wett gemacht
durch den draſtiſchen Hinweis Dernburgs auf die
unglaublichen Entgleiſungen des Erſteren. Hatte
doch Roeren dem Reichskanzler geſchrieben, wenn der
gemaßregelte Unterbeamte Wiſtuba, der ihm das
Anklagematerial gegen Kolonialbeamte und die Re
giernng verſchafft hatte, nicht in genügender Weiſe
entſchädigt würde, ſo könne die Zentrumspartei für
die Kolonien keinen Pfennig mehr bewilligen, im
andern Falle aber ſei Wiſtuba bereit, über die
Skandale zu ſchweigen. Auf Grund dieſes Schreibens
konnte Dernburg die Unglaubwürdigkeit und moraliſche
Inferiorität des Roerenſchen Kronzeugen ſehr wahr
ſcheinlich machen, und durch die Hervorhebung
des Beſtrebens des Zentrums, die Herrſchaft im
Reiche zu erlangen, und der Tatſache, daß es bereits
einen großen Einfluß erlangt habe und Abſetzung
und Einſetzung von Beamten erzwinge, wurde für
den Augenblick Roerens Angriffsrede in das Licht
einer ſpezifiſchen Aktion im Sinne dieſer Parteipolitik
geſtellt und damit zugleich die Denunziationen der
katholiſchen Miſſtonen in den Kolonien. Die Er
innerung an die „ultramontane Nebenregierung“ im
Reiche brachte die Gedanken der Reichsboten, ſoweit
ſte nicht klerikal oder ſozialdemokratiſch ſind, in das
kulturkämpferiſche Geleis. Dernburg hatte es meiſter
lich verſtanden, ihre Aufmerkſamkeit von der Sache,
um die es ſich handelte, vollſtändig abzulenken, indem
er die Erinnerung an die ſchwarze Gefahr weckte.
Die Waffen zu dieſer erfolgreichen Gegenattacke hatte
ihm der Reichskanzler, wie dieſer in der folgenden
Sitzung geſtand, geliefert; aber Dernburg kann nicht
beſtritten werden, daß er ſie geſchickt und wuchtig zu
führen wußte.

Damit wurden der Regierung wieder einmal die
leidigen Kolonialſkandal Angelegenheiten vom Halſe
geſchafft, deren Beſprechung ihr widerwärtig iſt und
für die ſie nur ein „Schwamm drüber!“ hat.

Sonnabend den 8. Dezember 1906.

Sie motiviert ihre Antipathie gegen ein öffentliches
Breittreten dieſer Vorfälle mit der Befürchtung, das
Anſehen Deutſchlands könne im Auslande darunter
leiden, während ihr ſehr richtig entgegnet wurde, daß
gerade umgekehrt dieſe üble Wirkung durch die Ver
tuſchung herbeigeführt werden müſſe, während die
gründliche Unterſuchung und rückſichtsloſe Ahndung
aller Miſſetaten dem Auslande Reſpekt vor dem
deutſchen Reiche einzuflößen geeignet ſeien. Daß in
unſeren Kolonien Scheußlichkeiten vorgekommen ſind,
unterliegt keinem Zweifel, wenn auch hie und da
Uebertreibungen und Mißverftändniſſe mit unter
gelaufen ſein ſollten. Was Dernburg an Tat
ſächlichem bezüglich jener Verbrechen dem Abg. Roeren
entgegenhalten konnte, war von nur geringem Belang
Deshalb ſteht auch zu bezweifeln, daß die durch
Dernburgs geſchickte und energiſche Diverſton bewirkte
Ablenkung ſehr lange vorhalten wird. Man wird ſich
wohl eines Tages erinnern, daß, ſo fehlerhaft Roeren
für Wiſtuba auch eingetreten ſein mochte, ſeine Be
ſchuldigungen der Hauptſache nach doch nicht widerlegt
worden ſind, daß aber die Ehre Deutſchlands erfordert,
Klarheit über die Anklagen zu ſchaffen und die
Schuldigen, ſo weit es noch nicht geſchehen, büßen
zu laſſen. Ob es ſchließlich auch klug war, das
Zentrum in ſolcher Weiſe herauszufordern, bleibt
ebenfalls abzuwarten, da dieſe Partei nach wie vor
die ausſchlaggebende im Reichstag und im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt, deren Hilfe weder die Regierung
im allgemeinen, noch Herr Derrbure, im ſeztellen
entbehren kann, und da das deu e Parteiweſen
heute noch nicht dazu angetan iſt, um hoffen zu
können, daß dieſer Sachlage durch Neuwahlen ein
Ende zu machen wäre. Herrn Rverens Unterſtützung
kann die Regierung noch lange nicht entbehren und
es wird wohl gar manchmal die Situation eintreten,
daß er es in der Hand hat, Revanche für den
3. Dezember zu nehmen. Jede ausſchlaggebende
Partei ſucht übrigens, auf die Regierung Einfluß zu
gewinnen und eine Art von Nebenregierung zu bilden.
Gerade in Preußen war ja oft ſchon von einer
konſervativen Nebenregierung die Rede. Wenn Herr
Dernburg glaubte, daß nur dem Zentrum ſo etwas
nachzuſagen ſei, ſo irrte er ſehr.

Aus dem Reichstage.
Die ſuggeſtive Kraft der nationalen Phraſe tritt

auf keinem Gebiete unſerer inneren Politik ſo ver
hängnisvoll in die Erſcheinung wie bei der Behandlung
der ſogenannten Polen frage. Jm ſtillen Kämmerlein
geſtehen ſich freilich auch die Politiker der Parteien,
die ſich ſelbſt gern die „nationalen“ nennen, ein, daß
unſere bisherige Polenpolitik das Deutſchtum in den
Oſtmarken um keinen Schritt vorwärts gebracht, im
Gegenteil ſchon ganz bedenklich in die Defenſive ge
drängt hat. Dieſe bitteren Wahrheiten dürfen aber
bei Leibe nicht öffentlich ausgeſprochen werden. Und
ſo war denn auch am Mittwoch wieder im Reichstage
das nichts weniger als erhebende Schauſpiel zu kon
ſtatieren, daß die Vertreter der beiden konſervativen
Parteien und der Nationalliberalen der letztere
zeigte dabei wenigſtens noch den guten Willen einer
halbwegs ſachlichen, wenn auch vollſtändig unzutreffenden

Begründung eine Beteiligung an der Beſprechung
der beiden zum polniſchen Schulſtreik eingebrachten
Interpellationen des Zentrums und der Polen kurzer
Hand ablehnten. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
ſind dieſe 3 Parteien allenfalls bereit, Rede und
Antwort zu ſtellen und ſelbſtverſtändlich dem Herrn
Reichskanzler und preußiſchen Miniſterpräſtdenten, der

das nationale Phraſentum zu einer beſonderen
Virtuoſttät ausgebildet hat, zuzujubeln. Und welches
iſt der Erfolg dieſer „nationalen“ Politik, der vielen
Hunderte von Millionen Mark, die zur Auskaufung
polniſchen Grundbeſitzes verpulvert worden ſind, bisher
geweſen Das Polentum ſteht kulturell und wirt
ſchaftlich gefeſtigter denn je da. Der polniſche Mittel
ſtand wird für den deutſchen Kaufmann und
Hand werker eine immer gefährlichere Konkurrenz,
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der er ſehr bald wird das Feld räumen müſſen. Wer
wird ihn, wenn er durch dieſe Politik der nationalen
Verhetzung exiſtenzlos geworden iſt, entſchädigen Etwa
die Agrarier, deren ganzes Sinnen und Trachten nur
darauf gerichtet iſt, ihre Beſitzungen zu einem möglichſt
hohen Preiſe an den Staat oder auch an die Poken,
jedenfalls an den Meiſtbietenden, loszuſchlagen und
dann möglichſt ſchnell dem unwirtlichen Lande den
Rücken zu kehren Was von dem grünen Tiſch der
Mandarinen und den hakatiſtiſchen Großgrundbeſitzern
in der Provinz Poſen geſündigt wird, das hat der
deutſche Bauer und der deutſche ſtädtiſche Mittelſtand
auszubaden. So will es die neudeutſche „nationale“
Politik. Alle eindringlichen Mahnungen, die auch
am Mittwoch wieder von den Rednern der Linken,
den Abgg. Träger, Gothein und Bebel, an
die Parteien der Rechten und die Regierung gerichtet
wurden, von dieſer unheilvollen Politik Abſtand zu
nehmen, ſind in den Wind geſprochen. „Ein kluges
Wort erſtarrt im harten Ohr. So oft auch Tat ſich
grimmig ſelbſt geſcholten, bleibt doch die Welt ſelbſt
willig wie zuvor.“

Politische Cebersicht.
Zur Erklärung und Begündung des

ſpaniſch- franzöſiſchen Vorgehens „in den
marokkaniſchen Gewäſſern“, wie es offiziell genannt
wird, überreichten am Mittwoch der franzöſiſche
und der fpaniſche Botſchafter in Berlin dem
Sraatsſekretärv. Tſchirſchkygleichlauten de
Noten. Ueber ihren Jnhäalt erfährt die „Köln. Ztg.
daß die Entſendung von franzöſtſchen und ſpaniſchen
Schiffen nach Tanger mit den neueren Vorfällen in
der Umgebung dieſes Hafenortes und mit den
Schwierigkeiten begründet wird, die unter dieſen
Umſtänden bei der Einrichtung der im Ver
zrage von Algeciras vorgeſehenen Polizei ein
treten könnten. Nötigenfalls ſollen die diple
matiſchen Vertreter Frankreichs und Spaniens die
Befehlshaber der vereinigten Schiffekräfte um die Aus
ſchiffung von Truppen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung in Tanger und Umgebung erſuchen können
nachdem ſie ſich mit ihren Kollegen vom diplomatiſchen
Korps in Tanger verſtändigt haben. Jm Falle eines
bewaffneten Angriffs können die Vertreter Frankreichs
und Spaniens gemeinſam eine ſchleunige Landung
veranlaſſen und ſollen dann nachträglich ihren
Kollegen Bericht erſtatten. Die Maßregel ſoll in
jedem Falle nur einen vorläufigen Charakter
haben und ſpäteſtens eingeſtellt werden, ſobald die
Polizei eingerichtet iſt. Der Jnhalt der Note,
beißt es offiziös in der „Köln. Ztg. könne nur die
in Berlin herrſchende Anſicht verſtärken, daß beide
Mächte ſich loyal in den Grenzen der ihnen in Alge
ciras erteilten Befugniſſe halten wollen. Ebenſo denkt
die engliſche Regierung. Der franzöſiſche und
der ſpaniſche Botſchafter in London haben gleichfalls
dem Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten
die identiſche Note überreicht, welche Frankreich und
Spanien an die auf der Konferenz von Algeciras
vertretenen Mächte richteten. Sir Edward Grey nahm
die Note entgegen und erwiderte, daß er mit ihrem
Jnhalt einverſtanden ſei. Wie die „Agence Havgs“
meldet, iſt die Note, die am Donnerstag allen Sig
natarmächten der Akte von Algeciras ſeitens der Ver
treter Frankreichs und Spaniens überreicht worden iſt,
an keiner Stelle mit Einwendungen aufgenommen
worden.

Oeſterreich-Ungarn. Der Budgetausſchuß
der öſterreichiſchen Delegation nahm am
Mittwoch das Ordinarium und Extra
ordinarium für die Kriegsmarine an. Auf
verſchiedenen Anregungen hin erklärte der Marine
Kommandant Admiral Graf Montecutcoli,
die Hälfte der zu bauenden Torpedobsote werde der
Danubiuswerft in Fiume übertragen werden, die erſten
Torpedoboote dürften im Jahre 1908 geliefert werden.

Seeminen und Torpedos ſeien zwar grau
ſame und tückiſche Kriegsmittel, doch könne



die Kriegsmarine ſie ſo lange nicht entbehren, als
auch die andern Mächte davon Gebrauch machten.
Bezüglich des Eiſenkartells erteilte der Marine
Kommandant vertrauliche Aufklärungen; er ſprach
dabei die Hoffnung aus, daß es noch gelingen werde,
die exorbitanten Preiſe dieſes Kartells herabzudrücken.
Der Ausſchuß erledigte ferner die Voranſchläge des
emeinſamen Finanzminiſteriums, des gemeinſamen
echnungshofes und der Zollgefälle, und genehmigte

die Schlußrechnungen für 1904 und 1905. Dem
ungariſchen Abgeordnetenhaus unterbreitete
Miniſterpräſident Wekerle am Donnerstag die Haupt
urkunde der Konferenz von Algeciras zur Aufnahme
in die Geſetzſammlung. Die Vorlage wurde an einen
Aueſchuß verwieſen.

RNußland. Aus Rußland wird vom Mittwoch
berichtet: Die zur Unterſuchung der Angelegen
heit GurkoLidwall mit Gobuleff als Vorſitzenden
eingeſetzte Kommiſſton hat am 4. Dezember ihre erſte
Stsung abgehalten, nachdem ſie ſich bis jetzt mit der
Sichtung des Materials beſchäftigt hatte. Die Kom
miſſton hat beſchloſſen, eine umfaſſende Unterſuchung
vorzunehmen und der Preſſe keine Mitteilungen zu
kommen zu laſſen, ſondern einen Bericht über ihre
Tätigkeit zu veröffentlichen, ſobald dieſelbe zum Ab
ſchluß gelangt iſt. Ehren-Gurko ſelbſt ſetzt ſich
aufs hohe Pferd und droht nach bekannter Manier
mit dem Kadi. Dieſer ſaubere Gehilfe des Miniſters
des Jnnern, deſſen Abſchiedsgeſuch übrigens nach
Meldung der Blätter unabhängig von dem Ergebnis
der Unterſuchung der Getreidelieferungsangelegenheit
angenommen werden wird, erklärt in einer Zuſchrift
an die „Nowoje Wremja“, daß er nach Abſchluß der
Unterſuchung gegen die Verfaſſer der in den Blättern
veröffentlichten Mitteilungen über die Lidwall Ange
legenheit die Verleumdungsklage anſtrengen werde.

Frankreich. General Picquart reformiert
als Kriegsminiſter die Armee weiter in demokratiſchem
Sinn. In der nächſten Woche wird er der Kammer
einen Geſetzentwurf betreffend Abſchaffung der
Strafkompagnien vorlegen. Die Verſtaat
lichung der franzöſiſchen Weſthahn wird zum
4. Januar 1907 erfolgen.

England. Das engliſche Oberhaus nahm
am Mittwoch die zweite Leſung der Landpacht
vorlage an, durch die den Pächtern von Landgütern
gewiſſe Vorteile gewährt werden. Damit iſt die
Vorlage, die am 13. November im Unterhauſe
Anlaß zu einer 19ſtündigen Sitzung gab, vom
Parlamente endgültig angenommen worden.

SDürkei.
unweſen
Bulgaren haben im Bezirke Kumanovo eine
200 Mann ſtarke Bande gebilvet, einige ſerben-
freundliche Dörfer überfallen und in einem Dorfe
60 dort angetroffene Soldaten entwaffnet. Natürlich
wird es dabei nicht ohne Mordtaten abgegangen ſein.

Serbien. In der ſerbiſchen Skupſchtina
ſchloß die Debatte über die Geſchützfrage am
Mittwoch mit einem Siege der Regierung, die mit
89 gegen 62 Stimmen ein Vertrauensvotum erhielt

Abeſſinien. Negus Menelik von Abeſſinien
hat das engliſch italieniſch- franzöſiſche Abkommen,
worin über ſein Land verfügt wird, nicht ſonderlich
freundlich aufgenommen. Man war ſo gnädig den
Negus vom Abſchluß des Vertrages amtlich zu unter
richten und ihm den Wortlaut zur Kenntnisnahme
mitzuteilen. Jetzt erſt hat, wie das „Bureau Reuter“
meldet, der Negus Menelik den Regierungen von
Großbritannien, Frankreich und Jtalien ſeine Antwort
auf die Mitteilung über das Abeſſinien betreffende
Abkommen dieſer Regierungen zugehen laſſen. Es
verlautet, der Negus beſtätige in der Antwort den
Empfang der Mitteilung der Mächte und danke ihnen
für ihren Wunſch, die Unabhängigkeit Abeſſtniens
aufrechtzuerhalten des Negus machte dabei den
Vorbehalt, daß das Abkommen in keiner
Weiſe ſeine Souveränitätsrechte be
ſchränken ſolle. Negus Menelik iſt freilich auch
ein anderer Mann als der kindiſche Sultan von
Marokko. Er verfägt über die nötige Macht und
Energie, um ſeinem Vorbehalt gegebenenfalls prak
tiſchen Nachdruck verleihen zu können.

China. Wie Shanghaier Blätter melden, ſieht
die geplante Reorganiſation der chineſiſchen
Flotte eine einmalige Ausgabe von 20 Millionen
Taels und eine einmalige Ausgabe von 8 Millionen
Taels vor. Die Vizekönige der Provinzen hätten
dagegen Einſpruch erhoben und erklärt, ſie ſeien nicht
in der Lage, das Geld aufzubringen. Der Plan ſei
daher auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden.

Japan. Die Einführung der zwei-
fährigen Dienſtzeit in Japan hbat, nach
einer Meldung des Londoner „Daily Telegraph“,
das japaniſche Kabinett angekündigt. Durch vieſe
Maßnahme würde eine ſehr erhebliche Vergrößerung
der ganzen Armee erzielt und den Wünſchen des
Kriegsminiſters entſprochen werden.

Nordamerika. Um einem ernſten
fapaniſch- amerikaniſchen Zerwürfnis vor

Vom mazedoniſchen Bande en re um einen Sitz gewonnen, die Volks
kommt neue unerfreuliche Kunde e verloren. Die deutſche Partei hat

zubeugen, hat Präſident Rooſevelt ſich zu

energiſchen Maßnahmen gegen den Staat Kalfornien
entſchloſſen, in dem man die eingewanderten Japaner
ſchikaniert. Auf Anweiſung aus Waſhington ſind
die in San Francisco weilenden Vertreter des
Bundesjuſtizdepartements beauftragt worden, bei den
Gerichten eine Klage anhängig zu machen, um die
Verfaſſungsmäßigkeit des kaliforniſchen Staatsgeſetzes
zu prüfen, durch das Kinder mongoliſcher Ab-
ſtammung vom Schulunterricht ausgeſondert und in
beſondere Schulen verwieſen werden. Der Präſident
der Lokalſchulverwaltungsbehörde erhielt eine Mit
teilung von dem Chef des Juſtizvepartements,
in der ihn dieſer um eine Beſprechung in dieſer Frage
erſucht. Dazu wird noch aus Waſhington gemeldet,
daß die Anregung zu dem Vorgehen Rooſevelts vom
Staatsſekretär Root ausgegangen ſei, der der Ueber
zeugung iſt, daß eine ſolche Unterſuchung mit
Sicherheit eine Beilegung des Schulſtreites herbei
führen werde. Die Vertreter Kaliforniens im
Kongreß haben vom Präſidenten Rooſevelt bezüglich
der ſie beunruhigen Erklärungen der Botſchaft
zufriedenſtellende Verſicherungen erhalten. Darüber
ſind die Kongreßmitglieder einig, daß die Japaner
für den Fall, daß ſie Gewalttätigkeiten der Menge
ausgeſetzt ſein ſollten, das Recht auf militäriſchen
Schutz haben.

Deutschland.
Berlin. 7 Der Der Kaiſer traf geſtern

abend um 7 Uhr 47 Minuten auf der Wilkpark
ſtation ein. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe waren zum Empfang anweſend
Die Majeſtäten und die Prinzeſſin begaden ſich zum
Neuen Palais Der Kronprinz hat ſich geſtern
nach Neudeck zur Jagd begeben. Die Rückkehr erfolgt
morgen abend.

(Empfang beim Reichskanzler Der
„Nordd. Allg. Zig. zufolge empfing der Reichskanzler
Honnerstag nachmittag den früheren Präſidenten der
franzöſiſchen Deputiertenkammer Doumer

Die württembergiſchen Landtags
wablen,) die am Mittwoch ſtattfanden, haben
folgendes Ergebnis gehabt: Es wurden gewählt
19 Kandidaten des Zentrums, 7 Kandidaten der
Volkspartei 7 Kandidaten der deutſchen Partei und
7 Kandidaten des Bundes der Landwirte, ſowie zwei
Sozialdemokraten. Es haben 27 Nachwahlen ſtatt
zufinden. Die Reſultate von Stuttgart werden erſt
am Freitag bekannt Der Bauernbund hat zwei

einen Sitz von der Sozialdemokratie gewonnen. Die
Parteiführer wurden durchweg wiedergewählt

(Militäriſches.) Daß das ganze Ober
land von Helgoland von der Marine
behörde angekauft werden ſoll, um dort eine
verſtärkte Armierung vorzunehmen, wird dem „Leipz.
Tagebl.“ aus Hamburg beſtätigt. Sonnabend
traf ein höherer Jntendanturbeamter von Wilhelms
haven in Helgoland ein. Verſchiedene Ankäufe ſind
ſchon perfekt geworden Am 6. Dezember wird die
Beſatzung um 120 Mann verſtärkt. Die Anlage
der neuen Landungsbrücke ſoll bis zum nächſten Früh
jahr bewerkſtelligt werden, während für den Plan des
Torpedohafens der Nordhafen der Jnſel in Ausſicht
genommen iſt und zwar in größerem Maßſtabe als
wie beim Südhafen geplant geweſen war.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Dez.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Donnerstag
mit der Jnterpellation des Zentrumsabgeordneten Speck
über die Anwendung der Zollſätze bei der Einfuhr von
Gerſte. Jn der Jnterpellation wird an den Reichskanzler
die Anfrage gerichtet, durch welche Maßnahmen er es zu ver
hindern gedenke, daß die unter Jnanſpruchnahme der Zollbe
günſtigung als Futtergerſte eingeführte Gerſte, tatſächlich als
Malzgerſte Verwendung finde, für die ein höherer Zollſatz gelte.
Abg. Speck verlangte in der Begründung der Interpellation
eine reinliche Scheidung zwiſchen Futtergerſte, die allein zu
begünſtigen ſei, und jeder anderen Gerſte, gleichviel, ob ſie
zu Brau oder Brennzwecken verwendet würde. Er nahm
ganz den agrariſchen Standpunkt ein und ſchlug zur Ver
hinderung jedes Zollunterſchleifes die allgemeine Anwendung
des Denaturierungsverfahrens vor. Reichsſchatzſekretär Frhr.
von Stengel, der die Interpellation ſofort beantwortete,
führte aus, daß es der Regierung ausſchließlich um ein
Auseinanderhalten von hochwertiger und minderwertiger Ware
zu tun geweſen ſei. Zur Vermeidung von Zollunterſchletfen
werde die Regierung alles mögliche tun, ein allgemeines
Denaturierungsverſahren aber bedeute nur unnötige Ausgabe,
da man ganz minderwertige Gerſte auf den erſten Blick unter
ſcheiden könne. Bei Beſprechung der Jnterpellation trat der
ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Südekum der Auffaſſung des
Abg Speck entgegen, der die Mißſtände, die mit der Einfuhr
von Futtergerſte verbunden ſind nur übertrieben habe,
und die Gerſtenpreiſe in Deutſchland in die Höhe zu treiben.
Abg. Dr. Paaſche (natl.) tadelte die Durchführung der
e im Sinne des Abgeordneten Speck und ver

ingte ebenfalls die Einführung eines Denaturierungsver
fahrens. Der preußiſche Finanzminiſter Frhr v. Rheinbaben
zeigt offenbar das Beſtreben, ſich mit ſeinem früheren Kollegen
Podbielski nicht allzuſehr in Widerſpruch zu ſetzen und gab
die Erklärung ab, daß der Verwendung von begünſtigter
Gerſte von anderen als Futterzwecken energiſch geſteuert
werden müſſe, um die Intereſſen unſerer Gerſte bauenden

Bevölkerung zu ſchützen. Abg. Kaempf (Frſ. Vpt.) nahm
gegenüber Herrn Speck die Gerſtenzollordnung in Schutz, die
in einer ſtrengen Weiſe gehandhabt werde, die den Handels
verträgen kaum mehr entſpreche; ſie bedürfe eher einer
Milderung im Jntereſſe der Jmporteure und der kleinen
Jnduſtriellen. Die Regierung müſſe Verwaltungsmaßregeln
verhindern, die nur eine Verteuerung aller Lebensmittel zur
Folge haben. Auch der Abg. Gothein von der Freiſinnigen
Vereinigung pflichtete dieſer Auffaſſung bei. Er habe den
Agrariern ſchon bei der Schaffung des Gerſtenzolls im neuen
Zolltarif vorausgeſagt, daß ſie damit ſchwer hineinfallen
würden und lache jetzt von ganzem Herzen über dieſe be
trogenen Betrüger. Zum Schluſſe erheiterten noch die
bayeriſchen Abg. Staufſer (Bauernbund), Kohl (Ztr.)
und Niffler (konſ.) das Haus durch einige geiſtreiche Aus
ſprüche, die in der bayeriſchen Kammer wohl mehr am Platze
ſind, als im deutſchen Reichstag. Dann war die Beſprechung
zu Ende, und die Sitzung wurde vertagt. Am Freitag be
ginnt die Sitzung um 12 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht
die erſte Leſung der Algeciras Akte und die Interpellation
über die Eiſenerze. Die Polen blieben mit ihren Vorlagen,
die Beratung ihrer am Mittwoch nicht zu Ende gekommenen
Interpellation wegen des Schulſtreiks morgen zu erledigen,
in der Minderheit.

Die Automobilkommiſſion führte die
allgemeine Beſprechung am Donnerstag zu Ende und
wird erſt nach Weihnachten mit der Einzelberatung
beginnen. Hierfür liegt ein Antrag des Abg. Pohl
(Frſ. Vpt.) vor, der eine Begrenzung der
Schadenerſatzpflicht fordert und zwar mit
50 000 Mark für den Tötungsfall, 5000 Mark bei
Sachſchaden. Nach dem Gang der Ausſprache darf
man annehmen, daß die Kommiſſton ſich auf den
Grundſatz der beſchränkten Haftpflicht ſtellen, aber
das Höchſtmaß der Strafe bei Sachſchaden wohl
heraufſetzen wird.

Die Vogelſchutzkommiſſion führte am
Donnerstag eine allgemeine Ausſprache über
das ihr noch nachträglich aus der zweiten Leſung des
Plenums überwieſene Geſetz. Beſonders ſtreitig iſt
in der Vorlage die Frage der Jagdbarkeit der
Krammetsvögel. Die Reichsregierung lehnt im
Rahmen des Vogelſchutzgeſetzes ein Eingreifen in die
landesrechtliche Jagdgeſetzgebung ab und die Vorlage
unterſagt infolgedeſſen den Fang des Krammetsvogels
im Dohnenſtieg nur für diejenigen Landesteile, in
denen er nicht zu den jagdbaren Tieren gebött.
Mehrere Anträge fordern übereinſtimmend das gänz
liche Verbot des Krammetsvogelfangs. Der Zentrums
abgeordnete v. Wolff Metternich, im Privatberuf
Königlicher Forſtmeiſter im Rheinland, hat im
Gegenſatz dazu die völlige Freigabe des Fanges im
Dohnenſtieg beantragt. Er fand in der Kommiſſion
bei ſeinem Parteifreunde Burlage Unterſtützung. Ein
Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. In der nächſten
Kommiſſtonsſttzung wird die Regierung einſchlägiges
Material vorlegen.

Eine aktenmäßige Darlegung des
Falles Peters, wie ſie von dem Abg. Eickdoff
im Verlaufe der jetzigen Kolonialdebatten gefordert
worden iſt, wäre ſchon aus dem Grunde höchſt
wünſchenswert, weil dann wenigſtens einigermaßen
Ausſicht vorhanden wäre, daß dem Parlament weitere
Neuauflagen dieſer unerquicklichen Debatte für die
Zukunft erſpart blieben. Jndes iſt auf eine Ver
wirklichung dieſes Wunſches kaum noch zu hoffen.
Herr Dernburg hat das dringende Erſuchen, wenigſtens
die Affäre Hellwig zweifelsfrei feſtzuftellen dadurch,
daß er mit einer offiziellen Erklärung des früheren
Geheimrats über die Triebkräfte ſeines Ausſcheidens
aus der Kolonialverwaltung vor den Reichsrag tritt,
fliſſentlich ignoriert, und nachdem Herrn Peters im
rigen Jahre auf Befürwortung des Reichskanzlers

n Gnadenwege wieder das Recht eingträumt
oorden iſt, den Titel „Reichskommiſſar a. D.“ zu

führen, wird die Regierung ſchwerlich geneigt
ſein, über dieſe internen Vorgange volle Aufklärung
zu geben.

Der antiſemitiſche Abg. Raab, deſſen Mandat
die Wahlprüfungskommiſſton des Reichstages für
ungültig erklärt hat, hat am Donnerstag ſein
Mandat niedergelegt. Der Präſident beabſtchtigte,
den Kommiſſtonebeſchluß ſchon am Freitag vor das
Plenum zu bringen. Die Parteigenoſſen des Herrn
Raab verſuchten, ihm noch eine kleine Galgenrriſt
auszuwirken. Da ſie aber mit ihren Vorſtellungen
bei dem Präſtdenten keine Gegenliebe fanden, ſo ſah
ſich Herr Raab genötigt, da das Plenum die Wahl
ſofort ohne Debatte kaſſiert hätte, das Präveniere
zu ſpielen.

Vermischtes.
(Zeitgemäße Einrichtung.) Um zu verhindern,

daß ein Reichstagsabgeordnete im Reichstagsgebäude
anweſend iſt und doch eine namentliche Abſtimmung verſäumt,
was ſofort einen Abzug an den Tagegeldern zur Folge hat,
iſt in den Ferien eine beſondere elektriſche Alarmvorrichtung
im Wrllot Bau geſcheffen worden, deren Funktion die „National
ar wie folgt ſchiidert: Findet eine namentliche Abſtimmung
tatt, ſo wird durch einen Druck vom Präſidententiſch aus
die Anlage eingeſchaltet, und durch das Haus heulen zahlreiche
Huppen, die in den Wandelgängen, Korridoren, Arbeitszimmeru
uſw angebracht ſind und ein fürchterliches Geräuſch wie die
Nebelhörner oder Automobiſhuppen verurſachen, das den
feſteſter Schläfer erweckt und ihn glauben macht, die Poſaunen
von Jericho erklängen zum Jünſten Gericht.
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Pafket 30 Pf.
bei Paul Näther Nchf E. Wolff, Rich

Schurig, Bernh. Fritſch Nchf

Zement- Platten
verkauft billiaſt

B. Röckeer, Halleſcheſtr. 23 a

Spelge-Kartoffeln,
beſte Qualität, vom Sandboden a Ztr. 2 o Mk
per Haus liefert

O. Schwarz, Nordſtraße.

Der bhaldigen

Erntliche PuppenZubehörteile
in jehr großer Auswahl.

C. P. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 89, 90, 91.

Aeitestes und grösst s Spieiwarenhaus er rav in
Weihnachts Prachtkatalog gratts und franko

eS Marime- Verein
Sonnabend abend 8172 Uhr
General- Versammlung

in der „Reichskrone“.

Tagesordnung
Rechnungslegung Neuwahl des Vorſtandes.

Anträge e
Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Gr. Kavuna.
Sonntag den 9, d. Mts laden zum

Turnerball
freundlichſt ein
der Turnverein. Sehonlke, Gafſtwirt.
Kalser-Wllhelms-halle.

Meine gut geheizte

Kegelbahn
noch einige Tage zur gefl. Benutzung frei.

TivoliIVOII.
Sonntag den 9 Dezember von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an

Grosser Ball
bei er Orcheſter,(Stadttapelle)Wariburg
Sonnabend den 8. d. Mts. von abends

Uhr an
Vodkbraten u. thüringer Klöße,

wozu ergebenſt einladet

Frau Müller.Zum alten Dessauler.

Heute abend Salzknochen.

Zur Parole.
Sonnabend abend Salzknochen.
Peter Resfaurutſon.
Heute abend Salzknochen.

Parlkhbacl.
Sonnabend abend Salzknochen.

P. Kreutamannm.
Morgen Sonnabend

E5 fr hausſchlachtene Wurſt

empfiehlt 8 Sausrhbrey NRachf,

Gustav Köpppe-

en e mee en Familien abend I. Merſeburger
auch altes Schuhwerk der Domgemeinde. Bandonion Klubr a rachev en. vo Hat die Erves Montag den 10. Dezember, hält Sonntag den 9. Dezember von nach

abends S Uhr, mittags 3 und abends 8 Uhr an ſeinFutter- Kartoffeln im großen Saale Wort Tivoli VergnügenVortan Quantum a Zentner 2 Mk. frei Haus Welhnaehtserinnerungen im Augarten ab Ter Vorſtand.
liefert SChWarz, Nordſtraße aus Nersebargs Vergadgentett, ſ gen cinet

g (Herr Paſtor Wuttke.)d ß R p Musikalische Vorträge. Turn Vereinb Aurergewerls zu Merſeburg Gemeinsame Gesänge. Sonnabend den
Sonnabend den 15. de We d t abends S ihrabends 6 Uhr, auptVerCenerglvergämmiung ussmannsehe

e Liedertafel. e ehre S den 9. Dezemb bend 3 u. abends 8 lihr,Vorſtandswahl. W eriand u er n en ezember von abends Tän, hen
Tàänzchen

in der „KaiſerWitlhelmsnalle“.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

in der See
krone.
Der Vorſtand.

Oberbeuna.
Sonntag den 9. Dezember ladet zum

Pfannkuchenſchmaus u. Ball
freundlichſt ein A. Thormann.

Wilz an.
um r den 9. Dezember 1906 von abends

7 Uhr ab

Wrchlicher Münnerverein er

Altenburg. 5
Dienstag den 11. Dezember,

abends s Uhr,
im Saale der Ha verse zur Heimat

Beſprechung über

ßlauhen und Wissen.
Eingeleitet durch Herrn Paſtor De Iius.

Der Vorſtand

Faſt Verein St. Narim
Montag den 10. Dezember,

Je

Ranch- Klub

„Brafil“.
Sonntag den 9. Dezember

n ngch Leung
Der Vorſtand

Tanzmusik,wozu freundlichſt einladet Boltre.m der Je d 8 Uhr, Liederta el. Suche für meinen Sohn, welcher das
n der Reiche krone Ab Gymnaſium beſucht, ſofort eineFamilien encl. Sonntag den 9. d. Mts. nachmittags 4 Uhr Pension.

ortrag: gemütliches Beiſammenſein Offerten unter „Penſion“ in der Exped. d.

in Schr Bl. nieder ulegen.
n vopaun loſſerlehrling Oſtern 1907(Gaſthof zum Raben). e

Kind und Christkind.
(Paſtor Schollmeyer).

Musikalische u. Gesangs-Vorträge.

S friſche hausſhl. V.
Leine, Sand 15.Als ſelſis Sohneiderin

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Eisa Scehiedl, Wagnerſtraße 2.

Zu Oſtern 1907 ſuche

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Hermann Emanmuel,
Neumarkt Drogerie.

3 junge Burſchen
im Alter von 14 15 Jahren werden ſofort
geſucht.

Königsmühle Hersehburg.
Din jung. Diensimädehen

zum 1. Januar 1807 geſucht
Friedrichſtraße 12.

Jolides Madohen
zum 12. Dezember bei guter Behandlung und
gutem Lohn für Haus und Kinder geſucht.
Näheres Markt 9. Laden rechts.

Saubere
ehrliche Aufwartung

ſofort geſucht gr Ritterſtr. 7, part.
Diejenſge Perſon, welche am Donnerstag

morgen zwiſchen 6 und 8 Uhr in der Bahn
hofſtraße einen

ſeidnen Regenſchirm
mit graviertem ſilbernen Griff geſtohlen, iſt er
mittelt. Sollte der Schirm nicht zurückgebracht
werden, ſo wird der Name des Diebes durch
Bekanntmachung veröffentlicht

Vom Vorwerk bis Roßmarkt Entenplan
und kleine Ritterſtraße wurde

I Paket Ledoer,
zirka 43 Pfund, verloren. Der Finder wird

Bau und MaſchiDer Vorſtand. u aſchineuſchloſſerei,Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand. Unteraltenburg 62. gebeten, dasſelbe gegen gute Belohnung
Vorwerk 8 abzugeben.



Welchen Kaffee AechtFranck-Gries
Einen Karton

Zuſatz nehme ich? mit der Kaffeemühle zu 20 Pf.
de

Weihnachts Verkauf zu extra villigen Preisen!
Zu ſchönen Feſtgeſchenken empfehle ich in größter Auswahl

Leibwäſche Wirtſchaftsſchürzen Gardinen Oberhemden
Bettwäſche Dändelſchürzen Vitragen ServiteursTiſchwäſche Ginghamkleider Tiſchdecken Krawatten

Küchenwäſche. Druck-Kleider. Steppdecken. Kragenſchoner.
H. C. MWeddy- Pomche, v. neretrasge N.

C neneTh. Sachiler's Nachf.,
e Jnh. Hermann Schladitz, VUnrmma cherGotthardtsſe 7 Marsebn Gotthardtsſtr. 7

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

moderner Uhren, Gold- und Silberwaren und
optisehe Artikel

in allen Preislagen. F. Beparaturen fachgemäss.
Gravierungen von onogrammen und Schriften

prompt mnel billigst
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wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
ugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles erzeugt die allein echtec Stckewferd Nien Seevon Eergmann Cv., Vadebenlsehuhe und Pantoſtehn A. Ponrſühmerſe. TeeSſorn 4 Se Fernruf 362. Richard Kupper, Markt 10, e e
emp ſieh hltGrößte Answoni hochfeiner

Naschinen del, Toilette-Seifen und Parfümerien e e
in eleganten Geſchenkkartons von 50 Pf. an.

ſonsit Mlaschinen et iſ eurtum der Knechten ermütener.

Wa en-Pett Spezialität: Weiße imit. Elfenbeingarnituren. e s uens e are eIuffett Lederfett Effektvollen Christbaumschmuck. e
in nur geie Quglitäten empfiehlt Nicht trünfeinde Wethnachtaterzen ne en et

dar d Alauss. usgabe von Marken abatt Spar Vereins. Nacether“ S
Fiiſch eingetroffen: Puppesnvwagensaftige Zitronen, e e ung Puppensporkwagens Stück 10 Pf, in den modernſten Farben und Faſſons,süsse saftige Apfelsinen, e Kindertiſche und Stühlchen,

Sie s 4 S neue Spielwagen und Leiterwagen,ſ v en und An xem9tte Goltechaix, e e en e r binnen Preſſe r uswahl un ußerſt

e Emil Jursche,S fetten Speck 4 a Veumarkt-a Pfd. 90 Pf. 5 Pf. 4 Mk, e e J e SRot u. Leberwurſth ewmsehe Febrg Dozsogort Photographisches
a Pfd. 80 Pf., 5 Pfd. 3,50 Mk.Karl Kellermann, Fleiſchermſtr. e Ateſſer

vone Klvert Junge, hvernelter, Max Schkön,
Pritz Dietzel,

Schmaleſtraße 4 und Schmaleſtraße 8. Sehmnalestrasse S, bringt ſich hiermit in empfehlende Ere empfiehlt h inra m innernng:
S eBriefmarken, gummiert und perforiert, per Lager von Bilderleisten und Rahmen, Zimmerspiegeln, Fenster- h ſton spiegein (Spiom), Photographieständern, Gardinenstangen C ri b aume

uchdruckerei Th. Rössner in allen Größen empfiehlt billigſtJ T Merſeburg Oelgrube 5. et e e Gustav Hesseibarth. Oelgrube 4.
Fhofographiseh. Atelier und. Armdt, See

Hierzu S Bellagen.



Br. 287.

Srste Beilage.
Polkowirtochaſtliches.

N. Die Maßnahmen gegen die Fleiſch
teuerung will das preußiſche Staatsminiſterium
nach einer offiziöſen Nachricht der „Poſt“ nur auf
das preußiſche Staatsgebiet beſchränken. Alles
Weitere ſei dem neuen Landwirtſchaftsminiſter über
laſſen worden, der auch in erſter Linie die Jnter-
pellation im Reichstage beantworten ſoll. An eine
Oeffnung der Grenzen oder an eine Er
richtung von Grenzſchlachthäuſern ſei
nicht zu denken, zumal ſich, ſo fügt die „Poſt“
hinzu, in ausſchlaggebenden Kreiſen die Ueberzeugung
immer mehr gefeſtigt hat, daß von einer eigentlichen
Fleiſchnot eigentlich nicht die Rede ſein konne, da
einwandfreie, dem politiſchen Getriebe fernſtehende
Landwirte ſo noch vor kurzem ein angeſehener
oſtpreußiſcher Landwirt wiederholt verſichert haben,
daß ſte über zahlreiches und erſtklaſſtges Schweinematerial
verfügen, dieſes aber wegen mangelnder Nachfrage
nicht losſchlagen können. (Den Mann möchten wir
kennen lernen. D. Red.) Man hat in Regierungs
kreiſen den Eindruck gewonnen, daß trotz des Ruck
ganges der Schweinepreiſe im Großhandel die teuren
Fleiſchpreiſe künſtlich hoch gehalten werden und daß
es vor allem nötig ſein wird, dieſem Uebelſtande zu
ſteuern. Eine dahinzielende Maßregel ſei auch darin
zu ſehen, daß für den Verſand friſchen Fleiſches auf
den preußiſch heſſtſchen Eiſenbahnen durch den Eiſen
bahnminiſter Breitenbach Erleichterungen getroffen
werden ſollen, nachdem der Landeseiſenbahnrat ge
hört worden iſt, der am 6. Dezember in Berlin
zuſammentritt. Das iſt ja recht heiter! Etwas
anderes war freilich von dem preußiſchen Staats
miniſterium nicht zu erwarten, das ganz und gar
von agrariſchen Tendenzen beherrſcht wird. Die
„Deutſche Tagesztg.“ wird ja nun wohl zufrieden
ſein, da die Argumente, vie ſte fort und fort gegen
das Beſtehen einer Fleiſchnot geltend zu machen
ſucht, auch von dem preußiſchen Staatsminiſterium
ſo hoch gewürdigt werden. Für Preußen wäte alſo
auch die Angelegenheit ganz in dem Sinne entſchieden,

als wenn Herr v. Podbielekt noch am Ruder wäre
Für das ganze Reich wird es wohl nicht anders
werden, da im Bundesrat, der ſich, wie auch die
„Poſt“ beſtätigt, demnächſt mit ver Frage befaſſen
wird, vie preußiſchen Stimmen zu dominieren pflegen.

Jn der Frage der Anwerbung von
Kulis zu Landarbeitern in Deutſchland
hat die Weſtpreußiſche Landwirtſchafts
fammer an politiſcher Heuchelei das Menſchen
mögliche getan. In ihrer Vollverſammlung am Mitt
woch nahm ſie eine Reſolution an, worin U. a. aus
nationalen Gründen die Anwerbung von Chi
neſen als Landarbeiter als bedauerlich erachtet
wird; doch ſcheine ſie unvermeidlich, und ver
Vorſtand werde beauftragt, Vorbereitun-
gen dazu zu treffen. Hierdurch wird beſtätigt,
daß die nationale Geſtnnung der Herren Agrarier
ganz genau nach den Intereſſen ihres Portemonnaies
abgewogen wird. Der nationale Vorbehalt in der
Reſolution der Landwirtſchaftskammer ſoll nur dazu
dienen, um den Gegnern Sand in die Augen zu
ſtreuen aber die Bündler werden damit niemanden
täuſchen. Ob mit oder ohne Bedauern, jedenfalls
werden ſie alles daran ſetzen, billige ausländiſche
Arbeiter heranzuziehen, um die ohnehin geringen Löhne
auf dem Lande noch mehr drücken zu können. Es iſt
der Gipfel logiſchen Unſinns, auf der einen Seite für
den Schutz der nationalen Arbeit zu kämpfen und
auf der andern Seite den nationalen Arbeiter
ſchutzlos der ausländiſchen Jnvaſton preiszugeben.
Aber was kümmern ſich die Agrarier um Logik und
um Gerechtigkeit, wenn es gilt, ihre Taſche zu füllen

Der „Deutſch. Tagesztg.“ iſt bei dem Beſchluß der
weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer garnicht wohl,
weil ſie ſehr gut ſteht, welche Blöße ſich die ſo
genannten „nationalen“ Bündler, die die weſt
preußiſche Landwirtſchaftskammer beherrſchen, mit
ihrem Beſchluſſe geben. Sie erwarten daher wie
ſte in einem Augenblick ungewöhnlicher Aufrichtigkelt
hinzufügt „mit Recht“, daß der Beſchluß der
Landwirtſchaftskammer heftig bekämpft werden wird.
Mutig aber, wie das Bündlerorgan iſt, beſchränkt es
ſich nicht darauf, den Kulibeſchluß zu vetteidigen,
ſondern geht mit kühn geſchwungenem Oreſchflegel
ſeinerſeits zum Angriff vor und behauptet mit einer
Unverfrorenheit, die wirklich ſelbſt für agrariſche Be
griffe außerordentlich iſt, diejenigen Kreiſe, die der
Landwirtſchaft nicht die großen Mittel zur
Milderung des Notſtandes gewährt hätten, müßten
an ihre Bruſt ſchlagen und ausrufen: nosta eulpa,
nosta maxima eulpa! Alſo, bemerkt die „Frſ-
Ztg. weil die Mehrheitsparteien des Reichstags und

um erſeburger Carreſpondent
Sonnabend den S. Dezember 1906

nicht zum mindeſten die Regierung ſelbſt vor 10
Jahren dem Antrag Kanitz nicht zugeſtimmt
haben, der wie der Kaiſer ſich damals ausdrückte,
dazu beſtimmt war, „Brot wucher zu treiben“,
darum ſind die armen Buündler jetzt genötigt,
chineſiſche Kulis einzuführen! Dieſer Gedanke iſt
ſo abſurd, daß ihn ausſprechen auch gleich ihn
widerlegen heißt. Wie verträgt es ſich übrigens mit
der Loyalität des Bundes der Landwirte, wenn ſie
derart der Ablehnung ihrer großen Mittel die Schuld
an der jetzigen Leutenot beimeſſen? Denn die
„Deutſche Tageszeitung“ wird doch ſehr wohl wiſſen,
daß im Jahre 1895 der Kaiſer ſelbſt ſich im
Staatsrat über die großen Mittel der Bündler wie
folgt ausgeſprochen hat: „Solche Mittel, deren An
wendung auch von Jhnen als ungeeignet für
die Erreichung des Zweckes, als praktiſch
nicht ausführbar, oder als gefährlich für die
Erhaltung der ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Ord
nung erkannt und widerraten ſind, wird meine
Regierung um ſo unbedenklicher gus dem
Kreis ihrer Erwägungen ausſcheiden können“.
Und auf dem Feſteſſen des brandenburgiſchen
Provinziallandtages ſprach der Monarch von jenen
großen Mitteln als von „Utopien“. Die Agrarier
haben auch ſchon längſt erkannt, daß der Antrag
Kanitz eine Utopie iſt, und hüten ſich deshalb, mit
ihm im Reichstage noch einmal Ernſt zu machen,
aber als Agitationsmittel zur Verblendung des ein
fachen Landmannes dünkt er ihnen noch immer gut
genug und namentlich zur Maskierung von Projekten,
die alles andere eher als national ſind.

Zur Frage der Fleiſchteuerung hat der
Ausſchuß des Deutſchen Handelstages, der
am Montag und Dienstag in Berlin verhandelte,
nach einem Referat des Syndikus Dove folgenden
Beſchluß gefaßt: „Der Ausſchuß des Deutſchen
Handelstags ſpricht ſein lebhaftes Bedauern
darüber aus, daß die in ſeiner Sitzung vom 30. Nov.
1905 aufgeſtellten Forderungen zur Abhilfe der
Fleiſchteuerung nicht er füllt worden ſind. Unbeirrt
durch vorübergehende Preisermäßigugen
für einzelne Viehgattungen, welche bei Fort
dauer der künſtlichen Abſperrungsmittel unter dem
Einſlutz der wechſelnden Futtermittelernten ſtets wieder
von Perioden beproblicher Preisſteigerung abgelöſt
werden, erklärt der Ausſchuß ſich nach wie vor dafür,
daß die Einfuhr von Vieh und Fleiſch erleichtert
werde und iſt der Anſtcht, daß zu dieſem Zwecke auch
die Herabſetzung der übermäßiggeſteigerten
Zölle auf Vieh und Fleiſch zu fordern iſt.“

X Wegen der Fleiſchteuerung hat die
Regierung von Elſaß-Lothringen das Geſuch
des Markircher Gemeinderats genehmigt, die Ein
führung von geſchlachtetem Vieh in viertel,
halben oder ganzen Stücken aus Frankreich zu ge
ſtatten. Preußen, von dem der Reichskanzler Fürſt
Bülow einmal behauptet hat, es ſei „in Deutſchland
voran“, denkt dagegen garnicht an eine Milderung
der Grenzſperre.

Die ungünſtige Rückwirkung der
Fleiſchnot auf den Gemeindeſäckel zeigt
folgende Mitteilung der „Münchener Neueſten Nach
richten aus Nürnberg: „Das Etrträgnis des
Fleiſchaufſchlags bleibt heuer um 30 000 Mk. gegen
den Voranſchlag zurück und die Vieh und Schlacht
gebühren ertragen ſogar 105 000 Mark weniger als
man veranſchlagt hatte.

Der Landeseiſenbahnrat hat in ſeiner
Sitzung am Donnerstag mit großer Mehrheit der
Vorlage der Staatsregierung über Ermäßigung der
Stückgut- und Wagenladungs- Fracht für
Fleiſch von friſch geſchlachtetem Vieh zugeſtimmt.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 7. Dez. Ein Unglück ereignete ſich

geſtern nach der Mittagspauſe in der Zuckerraffinerie.
Der etwa 26 Jahre alte Arbeiter Otto Oertel aus
Teicha, der ſeit vorgeſtern erſt in der Raffinerie
arbeitete, war mit bei dem Herausheben eines Ein
ſatzes aus dem Wagen beſchaäftigt, als plötzlich der
Kran, durch den der 16 Zentner ſchwere Einſatz
gehoben werden ſollte, verſagte und Oertel die Hände
zwiſchen Wagen und Einſatz feſtgeklemmt wurden.
Jn dieſer ſchrecklichen Lage mußte der Aermſte etwa
25 Minuten verharren, bis eiligſt eine andere Hebe
vorrichtung angebracht war. Nachdem ihm ein Not
verband angelegt war, wurde er in die Klinik gebracht.
Dort mußten ihm an jeder Hand der Zeige und der
Mittelfinger abgenommen werden.

4 Köſen, 7. Dez. Ein hieſtger Bahnaſſiſtent iſt
auf dem Fußwege vom Rektorberge nach den Saal
häuſern von einem Unbekannten überfallen
worden, der ihm unter Bedrohung ſeines Lebens ſein
Geld abverlangte. Nach heftiger Gegenwehr konnte

33. Jahrg.
der Ueberfallene von ſeinem Stock ausgiebigen Ge
brauch machen. Der Räuber iſt entkommen.

Zeitz, 7. Dez. Ein guter Fang iſt ver
hieſigen Polizei geglückt, indem ſie bei einem Ein
bruch in der „Bürgererholung“ einen ſchweren
Einbrecher erwiſchte und verhaftete. Es iſt dies
der Arbeiter Karl Seifert, der erſt im September aus
dem Zuchthauſe zu Lichtenburg entlaſſen worden iſt
und ſeitdem laut ſeinem eigenen Eingeſtändnis über
vierzig ſchwere Diebſtähle in Cölleda, Naum
burg, Merſeburg, Weißenfels, Köſen und den
umliegenden kleineren Städten verübt hat.

4 Ballenſtedt, 7. Dez. Der Jnſpektor der
Landesſtechen Anſtalt G. wurde wegen Unter
ſchlagung von 8000 Mk. Anſtaltsgeldern verhaftet.

4 Staßfurt, 7. Dez. Jn der Nähe des etwa
Stunden von hier entfernten Entenberges war

man nach der Marbe zu ſeit einigen Tagen mit dem
Pflügen des dortigen Geländes beſchäftigt. Die an
dem Dampfpflug tätigen Arbeiter hatten ſich Mittwoch
abend wegen der kühlen Witterung in einem Wohn
wagen ein Feuer angezündet, dabei aber wohl nicht
die nötige Vorſtcht walten laſſen, denn man fand ſie
Donnerstag früh leb los vor; ſie waren durch Ein
atmen von Kohlenoxydgaſen erſtickt. Drei
von ihnen ſind tot, der vierte gab noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich, wird jedoch auch kaum mit
dem Leben davonkommen.

Arnſtadt, 7. Dez. Zwei Knaben im
Alter von 13 und 14 Jahren raubten ihren Eltern
Geld und reiſten gen Berlin, um den berühmten
„Hauptmann von Köpenick“ zu ſehen. Man nahm
die Jungen in Erfurt feſt und ſchaffte ſie zu ihren
Eltern.

t Leipzig, 7. Dez. Von hier flüchtig geworden
iſt der Jnhaber eines Bank und Wechſelsgeſchäfts,
Erich Riedel. Er ſteht in dem Verdacht, in einer
größeren Anzahl von Fällen ſich des Betruges ſchuldig
gemacht zu haben. Es iſt gegen ihn ein Haftbefchl
erlaſſen worden. Sein Prokuriſt wurde bereits ver
haftet und die Bücher beſchlagnahmt.
ad

Lokal nach richten.
Merſeburg den 8. Dezember 1906

S Adventsbräuche. Adventszeit iſt 's, in der
die Chriſtenheit ſtch vorbereiter auf Jeſu Kommen
Viele Häuſer legen dieſem Gaſt zu Ehren zum
Advent Feſtſchmuck an. Die Hausfrau ſteckt hinter
Bild und Spiegel mit Papierroſen geſchmückte
Tannenzweige, auch über die Türen des Hauſes
kommt dieſer Schmuck. Jn manchem Hauſe wird
auch der Adventsengel aufgeſtellt oder Weihnachts
engel, wie ſte ſo ſchön im Handel zu haben Kind,
finden an der Wand oder an anderer paſſender Stelle
ihren Platz. Eine ſchöne Sitte iſt auch der Advents-
kränz. Am erſten Advent wird ein großer aus
Tannenzweigen gewundener Kranz in der Mitte des
Zimmers wie ein Kronenleuchter aufgehängt. Am
Abend oder in der Dämmerung verſammelt ſich die
Familie. Ein Kind ſagt eine Weisſagung aus dem
Alten Deſtamente auf, die Mutter befeſtigt ein Licht
auf dem Kranz, worauf alle Weihnachtelieder an
ſtimmen. So findet ſich an jedem abend
bis Weihnachten die Familie ein Viertelſtünd
chen unter dem Adventskranz zuſammen, an dem
jeden abend ein Vichtlein mehr brennt wie
auch die Weisſagungen immer deutlicher auf die nahe
Ankunft des Heilandes hinweiſen, bis der Lichterkranz
am Chriſtabend vollzählig iſt, da ja nun der Weis
ſagung die Erfüllung geworden iſt. Dagegen können
wir uns mit der Sitte von Adventsbäumen nicht ein
verſtanden erklären. Das iſt eine Vorwegnahme. Der
Tannenbaum gehört nur auf den Weihnachtstiſch.

Ueber das Vermögen der Meuſchauer
Mühle, vorm. Max Uhlig, Aktiengeſellſchaft in
Meuſchau, iſt am 6. d. M., mitlags 12 Uhr, der
Konkurs eröffnet und der offene Arreſt erlaſſen
worden. Der Kaufmann Alfred Müller hier ſt
zum Konkursverwalter ernannt. Die erſte Gläubiger
verſammlung findet am 5. Januar 1907, vormittags
9 Uhr, im hieſigen Amtsgericht ſtatt.

Poſtaliſches. Der Deutſche Handelstag ſt
durch eine Eingabe beim Reichs Poſtamt dafür ein
getreten, daß der Poſtſchalterdienſt am Ge
burtstage des Kaiſers und der Landesfürſten
nicht nur in denſelben Stunden wie Sonntags,
ſondern auch nachmittags von 5 bis 7 Uhr ſtatifinbe.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes hat auf dieſes
Geſuch geantwortet, daß der Geſchäftsverkehr in den
Nachmittagsſtunden an ſolchen Tagen bedeutend ab
flaue. Ein allgemeines Bedürfnis, die Poſtſchalter
an dieſen Tagen von 5 bis 7 Uhr offen zu halten,
könne nicht anerkannt werden.

Die Auszahlung der Zinſen aus der Hand
werkerſtiftung der Handwerkskammer für den



Regierungsbezitk Merſeburg zu Halle zum Gedächtnis
der Jubelfeier der Silberhochzeit des deutſchen Kaiſer
paares geſchieht erſtmalig am 27. Februar 1907.
Anträge auf Gewährung von Unterfſtützungen aus den
Zinſen dieſer Stiftung ſind bis zum 18. Januar 1907
an den Vorſtand der Handwerkskammer zu richten.

In dem fünften Jahresbericht des
Vater ländiſchen Frauen Vereins für
Merſeburg-Land für die Zeit vom 1. Januar
4905 bis zum 1. Oktober 1906 wird u. g. folgendes
gusgeführt: Seit der Erſtattung des letzten Jahres
berichts hat ſich die Entwickelung des Vereins in ſtetig
fortſchreitenden Bahnen bewegt. Das Haupifeld ſeiner
Tätigkeit hat er nach wie vor in der Anſtellung von
Gemeindeſchweſtern geſucht. Jm Vereinsbezirke arbeiten

zurzeit ſechs Schweſtern. Jn Schkeuditz arbeiten
zwei, in Lauchſtädt, Schafſtädt, Dürrenberg
und Lützen je eine Schweſter. Das Bedürfnis, neue
Schweſternſtationen zu gründen, hat zu dem Beſchluß
geführt, eine neue Station in Kitzen zu errichten.
Dieſelbe tritt vorausſichtlich noch im Laufe dieſes
Winters in Tätigkeit. Auch für Kötzſchau ſteht die
Einrichtung einer neuen Station im nächſten Jahre
bevor. Desgleichen ſchweben die Verhandlungen über
Anſtellung einer zweiten Schweſter in Lauchſtädt.
Alles dieſes läßt ſich nur ermöglichen durch die reichen
Beihilfen, die uns von allen Seiten zufließen und
für die wir an dieſer Stelle herzlich danken. Bei
der am 4. Oktober 1905 ſtattgefundenen Dienſt
bokenprämiierung wurden eine Anzahl Perſonen
ausgezeichnet: a) mit einer ehrenvollen Aner
kennung und 20 Mk. und b) mit einer Be
lobigung und 10 Mk. Dieſe Einrichtung erfreut
ſich einer ſtets ſteigenden Beliebtheit. Die Anregung

der erhabenen Protektorin unſeres Vereins, für die
Säuglinge, die von ihren Müttern nicht geſtillt werden,
eintwandfreie Säuglingsmilch zu beſchaffen, hat uns
veranlaßt, in Schkeuditz während der heißen Monate
dieſes Jahres ſteriliſterte Kindermilch zum Preiſe von
48 Pfg. pro Liter abzugeben. Die Milch iſt in der
Schweſternſtation zubereitet und dort von den Ent
nehmern abgeholt worden. Jm nächſten Jahre ſoll
die Einrichtung zunächſt vorausſtchtlich auch in Lützen
durchgeführt werden. Es ſteht zu erhoffen, daß wie
in Schkeuditz trotz des anfänglich zu überwindenden
Widerſtandes, die Milchabgabe ſich durchaus bewährt
hat, ſo auch in anderen Städten ſie ſich bald ein
bürgern wird. Die vorjährige Mitgliederverſammlung
wurde am 4. Oktober 1905 abgehalten. Nach der
ſelben erfreute uns Herr Oberregierungsrat Cirn
S. Terpitz durch einen Vortrag: „Ein Kapitel von
der Narrheit“, welcher allgemeinen Beifall fand. Am
Schluß fand ein Abendeſſen ſtatt, deſſen Erträge der
Vereinskaſſe zugute kamen. Bei der Delegierten und
Mitglieder Verſammlung des Hauptoereins in Berlin
war der Verein durch die Vorſitzende und den Schrift
führer vertreten. Um den Uebelftänden zu ſteuern,
vie ſich bei der Beurteilung der zu prämiierenden
Dienſtboten herausgeſtellt hätten, iſt dem S 1 des
hezüglichen Statuts folgende Faſſung gegeben „Der
Paterländiſche Frauenverein für Merſeburg prä
mkiert Dienſtboten und weibliche Angeſtellte, welche
vel ordentlichen oder ſolchen außerordentlichen Mit
gliedern im Dienſte ſtehen, welche mindeſtens 2 Mk.
Jahresbeitrag zahlen.“ Aus Anlaß des ſilbernen
Hochzeitstages des Kaiſerpares beſchloß die General
Verſammlung, für die in Dürrenberg in der Ent
ſtehung befindliche Kinverheilſtätte Freibett zu
ſtiſten, zu dem der Kreis die andere Hälfte in Höhe
von 2500 Mark gewährte. Die Sammlung unter
den Mitgliedern hat den Ertrag von 2524,65
Mark ergeben. Der Vorſtand des ProvinzialVer
bandes hat uns für die Einrichtung 3000 Mark
zur Verfügung geſtellt. Es iſt in Ausſicht genommen,
daß nach Fertigſtellung der Kinderheilſtätte der
Frauenverein die Leitung übernimmt. Die Heilſtätte
wird vorausſtchtlich nächſtes Frühjahr errichtet. Ueber
den Wechſel im Vorſtande iſt folgendes zu berichten:
an Stelle von Fräulein KochWehlitz iſt Frau Kantor
Krecking Wehlitz getreten. Der Helferinnenbezirk
Geuſa iſt derart geteilt, daß Frau Superintendent
Göbel die Ortſchaften Oberbeung, Niederbeung und
Kötzſchen bekommt, Frau Paſtor Voigt dagegen
Geuſa, Atzendorf, Blöſten, Reipiſch und Zſcherben
Hehalten hat. Der Helferinnenbezirk Delitz a. B. iſt
Frau Schüller Holleben mit übertragen. Schließlich
haben wir noch des Umſtandes zu gedenken, daß
Frau Superintendent Weiß, unter deren Leitung der
Schkeuditzer Frauenverein in den unſerigen über
gegangen iſt, im Berichtsjahre heimgerufen iſt.

S Stadttheater in Halle.) Am Sonnabend
wird zum unbedingt letzten Male Sudermann's
neueſtes Werk „Das Blumenboot“ (Umtauſch
karken gültig) gegeben. Der Sonntag bringt für die
auswärtigen Theaterfreunde einen ganz beſonderen
Genuß. Es findet eine Fremdenvorſtellung bei
ermäßigten Opernpreiſen ſtatt und zwar geht
„Die Zauberflöte“, Mozars unſterbliches Meiſter
werk, in Szene. Um die Vorſtellung nicht kürzen
zu müſſen, iſt der Beginn der Oper auf 3 Uhr nachm.
feſtgeſetzt worden. Es iſt unnötig über die herrliche

im vorigen Jahre angeſchaffte Prachtausſtattung noch
ein Wort des Lobes zu ſagen, Publikum und Preſſe
haben die herrlichen Koſtüme und Dekorationen zur
Genüge bewundert und die Muſik des unſterblichen
Komponiſten iſt doch ebenfalls hinlänglich bekannt.
Faſt jede einzelne Melodie der Zauberflöte iſt tief in
die Herzen des muſikliebenden deutſchen Volkes ein
gedrungen, mag man nun an das Lied des Vogel
fängers denken oder an den herrlichen „Jsischor“
oder an des Baßes (Saraſtro) große Arie
„Jn dieſen heilgen Hallen“. Die Beſetzung
iſt die gleiche wie bei der Erſtaufführungg
Am Abend 7 folgt in neuer Einſtudierung „Die
weiße Dame komiſche Oper von Boieldien,
hierauf das luſtige Ballett Divertiſſement „Ein
Tag in Oſtende“ (Umtauſchkarten ungültig).
BillettVorbeſtellungen werden ab heute zu allen
angekündigten Vorſtellungen an der Kaſſe des Stadt
theaters angenommen. Am Montag wird das
beifälligſt aufgenommene Luſtſpiel „Das Urbild
des Taärtüffe“ (Umtauſchkarten gültig) wiederholt.
Dienstag geht zum letzten Male in dieſer Sptelzeit
„Die Walküre“ (Umtauſchkarten ungültig) von
Richard Wagner in Szene. Als Gaſt ſingt Fräulein
Elſe Breuer vom königl. Hoftheater in München
die Partie der Sieglinde. Eine Erhöhung der Preiſe
ſindet nicht ſtatt, vielmehr iſt das Gaſtſpiel bei ge
wöhnlichen Opernpreiſen. Am Mittwoch findet die
8. Wiederholung der „Luſtigen Witwe“ (Umtauſch
karten gültig) ſtatt. (Vorbeſtellungen werden recht
zeitig erbeten, da auch die 7. Wiederholung vor
vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtattfand.) Donners
tag iſt die erſte Vorſtellung des Weihnachtsmärchens
7 Uhr abends u. z. „Rotkäppchen“ (Umtauſch
karten gültig) in glanzvoller Ausſtattung, mit großen
Geſangs und Tanzeinlagen, ſowie feenhafter Aus
ſtattung. Freitag wird „Fidelio“ (Umtauſchkarten
gültig) zum letzten Male wiederholt.

Hus dem Mervſeburger
und benachbarten Kreiſen

n. Pretzſch, 6. Dez. Jnfolge der gelinden
Witterung denken manche Pflanzen noch nicht an
das Schlafengehen. So bemerkt man noch hier und
da Roſen mit friſchen grünen Blättern und einzelnen
noch gut entwickelten Knoſpen und Blüten. Selbſt
ein Holunderbuſch ſcheint den Winter für einen
DTraum zu halten. Er treibt bereits friſche Zweige,
die natürlich recht kümmerlich ausſehen. Doch heute
gegen 4 Uhr nachmittags gab der Winter ſeine
Viſitenkarte ab Luſtige Schneeſlocken tanzten herab
um im Augenblick jedoch wieder zu ſchmelzen.

kg. Keuſchberg, 4. Dez. Heute abend fand
im Anſchützſchen Lokale eine Haus väterverſamm-
lung der beiden Schulgemeinden Keuſchberg und
Balditz ſtatt. Es lag vor ein Geſuch um Erhöhung
des Grundgehaltes des 2., 3. und 4. Lehrers von
1000 auf 1200 Mark. Der Schulvorſtand hatte in
einer früher ſtattgefundenen Sitzung einer Erhöhung
auf 1100 Mk. zugeſtimmt. Der Vorſitzende, Pfarrer
Held, teilte dieſen Beſchluß der Verſammlung mit
und ſtellte den Gegenſtand zur Diskuſſton. Die
Debatte war eine ſehr rege und ließ erkennen, daß
man dem obigen Gefuch nicht unfreundlich gegenüber
ſtand. Namentlich wurde von einer Seite, von der
man es nicht erwartet hatte, das Gehalt der obigen
Lehrer als ein völlig unzureichendes dargeſtellt, da in
unſerm Badeorte die Lebensmittelpreiſe beſonders hohe
ſeien. Nach der Abſtimmung wurde das Geſuch mit
43 gegen 36 Stimmen angenommen.
ſtätigung der Schulaufſichtsbehörde ſoll obige Erhöhung

am 1. April 1907 in Kraft treten.
J. Dürrenberg, 7. Dez. Unſer Ort ſtrahlt

jetzt allabendlich im Glanze des neuen elektriſchen
Lichtes, das mit ſeinen goldgelben Strahlen dem Auge
ſehr angenehm iſt und dem ganzen Bilde einen neuen
eigenen Reiz verleiht. Beſonders von der Saale aus
wirft es ganz eigentümliche maleriſche Reflexe auf den
Kunſtturm und das neue Maſchinengebäude. Ja,
weithin leuchtet am Firmamente der Schein, ſo daß
Dürrenberg in dieſer Beziehung jetzt mit Merſeburg,
Leipzig und Weißenfels konkurriert, die ihr Daſein
allabendlich durch ihren Lichtglanz verraten. Schade
nur, daß die Erleuchtung der Straßen ſich auf das
Gebiet der Saline beſchränkt, wozu fünf Bogenlampen
ausreichend ſind. Die angrenzenden, unmittelbar mit
ihr verbundenen Ortſchaften dagegen bleiben in ihr
altgewohntes Dunkel gehüllt, das gegenüber dem
Lichtglanz der Saline um ſo ſchwärzer erſcheint.
Man fragt ſich da unwillkürlich, warum dieſe Ort
ſchaften an dem Fortſchritt nicht ebenfalls teilnehmen
und es vorziehen, vorkommenden, nicht unmöglichen
Falls, wenn jemand auf ihren Straßen Hals und
Beine bricht, eine leichtlich ſehr hohe Haftpflichtſumme
zu bezahlen. Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn
wir nicht nur dörfliche Sparſamkeit und bäuerlichen
Konſervatismus dafür verantwortlich machen, die ja
auch anderwärts jedem Fortſchritt feind find. Sondern
auch hier möchte einer dem anderen die Laſt zu
wälzen. Die Ackerbürger den Villenbeſitzern und beide

Nach Be

zuſammen der Saline, in der Hoffnung, daß dieſe
zuletzt doch die ganze Sache auf ſich nehmen und
man ſo auf billige Weiſe zu einer ſchönen Straßen
beleuchtung kommen wird. Aber hierin wird man
ſich wohl täuſchen. Wir hoffen aber von der gut-
geſtnnten und aufgeklärten Mehrheit unſerer Mit
bürger, daß ſie die oben gekennzeichneten Beweggründe
einzelner nicht billigen und ſpäteſtens im nächſten
Winter auch die übrigen Straßen mit elektriſchem
Licht ausſtatten wird.

s Corbetha, 6. Dez. Zu dem Eiſenbahn
unfalk auf der Bahnſtrecke Corbetha Deuben wird
von amtlicher Seite mitgeteilt: Der Ueberweg iſt voll
ſtändig überſichtlich. Die vorgeſchriebenen Signale
mit dem Läutewerke und der Dampfpfeife ſind von
dem Lokomotioführer ordnungsmäßig und rechtzeitig
gegeben worden. Der Unfall iſt nur darauf zurück
zuführen, daß der Geſchirrführer infolge ſeiner Schwer
hörigkeit die Signale nicht vernahm und auch die
erforderliche Aufmerkſamkeit nicht brobachtete. Das
Geſchirr iſt nur am hinteren Teile beſchädigt worden.
Verletzungen von Perſonen ſind nicht eingetreten. Der
Unfall wäre wahrſcheinlich ganz vermieden worden,
wenn das Fuhrwerk mit einer Laterne verſeben ge
weſen wäre und dadurch von weitem dem Lokomotiv
führer ſichtbar geworden wäre.

s Ammendorf, 6. Dez. Am Sonnabend ver
brühte ſich das 1 jährige Töchterchen des Arbeiters
Skuelle, indem es über einen mit ſtedenden Waſſer
gefüllten Topf ſtolperte und hinftel. Die Kleine iſt
an den erlittenen Brandwunden geſtern nach entſetz
lichen Qualen geſtorben.

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 8. Dezember 1756, iſt der

letzte Kurfürſt von Köhn, Maximilian, Erzherzog
von Oeſterreich, geboren. Er war der jüngſte Sohn der
Kaiſerin Maria Thereſig und wurde bereits früher für den
geiſtlichen Stand beſtimmt, bereiſte Deutſchland, Frankreich
Holland und Jtalien und nahm am bayriſchen Erbfolgekrieg
teil. 1780 wurde er zum Hoch und Deutſchmeiſter ernannt
und 1784 wurde er Kurfürſt von Köln und Biſchof von Münſter.
Er regierte ſein Land trefflich und ordnete deſſen Finanzen,
die Juſtiz und das Polizeiweſen. Er behauptete ebenſo feſt
den Anmaßungen der römiſchen Kurie gegenüber ſeine Rechte,
als er ſich nach Ausbruch der franzöſiſchen Revolution bis
zum Reichskrieg mit Klugheit neutral zu halten wußte. Als
1794 Bonn von den Franzoſen beſetzt wurde, mußte er flüchten
und lebte dann bis zu ſeinem 1801 erfolgten Tode in Wien.
Bei der Neuordnung der Dinge auf dem Wiener Kongreß
erreichte das Kurfürſtentum Köln ſein Ende.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Dez. Teils heiteress

teils wolkiges etwas kälteres Wetter, vielfach etwas
Schnee. 9. Dez. Ziemlich heiteres Froſtwetter;
kein oder wenig Schnee.

Vermischtes,
(Marine Denkmal in Windhuk.) Jn einem

Aufruf zu Sammlungen für ein in Windhuk zu errichtendes
Denkmal des Marineexpeditionskorps und der Be
ſatzung „Habicht“ heißt es: Sieben Offiziere, 84 Mann
des Marineexpeditionskorps einſchließlich der Beſatzung Habicht
ruhen in afrikaniſcher Erde; mit 40 Prozent an Verluſten
kehrte das Expeditionskorps im April 1905 nach einundein
vierteljähriger Teilnahme am Feldzuge gegen die Hereros in
die Garntſonen Kiel und Wilhelmshafen zurück, nachdem
es Schulter an Schulter mit der Schutztruppe an allen Ge
fechten des Feldzuges bis zu den Kämpfen am Waterberg
ehrenvollen und rühmlichen Anteil genommen hatte. Um
r alle Zeiten das Andenken der gefallenen und in Süd
ſtafrika gebliebenen Kameraden des Marineexpeditionskorps
d derjenigen der Beſatzung „Habicht“ zu ehren und in
en ſpäteren Geſchlechtern die Erinnerung an die Braven
achzuhalten, welche in ſchwerer Zeit gern und willig ihr
eben eingeſetzt haben zur Erhaltung der ſüdweſtafrikaniſchen
Holonie, beabſichtigen die ehemaligen Mitglieder des Marine
expeditionskorps und der Beſatzung Habicht in der Hauptſtadt
Windhuk ein größeres, von Künſtlerhand zu ſchaffendes
Denkmal zu errichten. Es ergeht an ſämtliche aktiven wie
inaktiven Angehörigen der Marine die Bitte, durch Spendung
von Mitteln ihrerſeits dazu beizutragen, daß das Denkmal
in würdiger Form Zeugnis ablegt, wie kameradſchaftliche
Liebe und Treue die gebltebenen Kameraden ehrt. Spenden
nimmt entgegen die Jnſpektion der Marineinfanterie in Kiel
bezw. das Kommando des I. Seebataillons in Kiel.

(Der König von Portugalin Lebensgefahr.)
Nach einer Meldung der Exchange Telegraph Company aus
Liſſabon entgingen der Köntg von Portugal ſowie der Kron
prinz bei einer Wildſchweinjagd mit knapper Not dem Tode.
Der König und der Kronprinz jagten mit einer Anzahl
Herren in der Nähe von Arronges, als die gehetzten Eber
plötzlich einen heftigen Angriff auf die Jäger machten. Des
Königs Pferd wurde unter ihm getötet, der König ſelbſt
kam jedoch ohne Schaden davon. Der Kronprinz entging
ebenfalls wie durch ein Wunder einem gewaltſamen Tode.
Marquis Deſerra und Graf Demolina wurden ernſtlich ver
wundet. Drei Treiber wurden getötet.

(Ein ſchweres Eiſenbahnunglück,) bei dem drei
Perſonen den Tod fanden und mehrere verletzt
wurden, hat ſich Mittwoch vormittag zwiſchen den Stationen
Schleſiſcher Bahnhof und Warſchauer Brücke in Berlin zu
getragen. Ein Eiſenbahnzug richtete böſes Unheil an. Drei
der Leitte waren ſo entſetzlich verſtümmelt worden, daß ſie kurz
darauf verſtarben. Eine Anzahl weiterer Arbeiter war mit
leichteren Verletzungen davongekommen. Unter der Aufſicht
eines Rottenführers hatte die Kolonne auf dem Ferngleis Bahn
ſchwellen umgewechſelt. Die Hauptaufgabe des Rottenführers
war es, die arbeitenden Leute aufmerkſam zu machen, ſobald
ein Zug auf dem betreffenden Gleiſe nahte. Dies geſchah
durch das übliche Hornſignal. Als kurz vor !/212 Uhr der
fällige Fernzug von Schneidemühl nahte, gab der Rotten
führer nach ſeinen Behauptungen auch das Warnungsſignal.

m



Ob dies nun zu ſpät geſchehen iſt oder ob die Schuld an

irgend etwas anderem lag, wird die gerichtliche Unterſuchung
ergeben. Die Maſchine befand ſich plötzlich dicht bei den
Arbeitern, und nur teilweiſe gelang es den Leuten,ſich durch einen Seitenſprung zu retten. Drei hatten
das Unglück, von der Maſchine erfaßt und unter
die Räder geſchleudert zu werden. Die Bedauerns
werten waren vollſtändig zermalmt worden, und obwohl
ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, konnten die drei
nicht mehr gerettet werden. Von den leichter Verletzten hatte
der Arbeiter Giercke einen Mittelbruch erlitten. Er erhielt die
erſten Notverbände auf der Unfallſtation am Grünen Weg.
Einige ſeiner Kollegen hatten durch Stöße von der Maſchine
Quetſchwunden davongetragen. Gegen 12 Uhr erſchien eine
Unterſuchungskommiſſion an der Unglücksſtätte und nahm eine
genaue Beſichtigung vor. Bei ſeiner Vernehmung verblieb der
Rottenführer dabet, daß er das Warnungsſignal ordnungs
mäßig gegeben. Die Opfer des Unglückefalls ſind die
Arbeiter Paul Bauer, Heinrich Bliſchke und Wilhelm Gerlach.
Von den Getöteten iſt Bliſchke verheiratet. Die Urſache der
bedauernswerten Kataſtrophe iſt, wie nachträglich feſtgeſtellt
wurde, darauf zurückzuführen. daß durch mehrere Lokomotiven,
die in unmittelbarer Nähe der Leute ſtanden, ein dicker Qualm
verbreitet wurde, der ſich auch über die Gleiſe hinwegzog. Dem
Rottenführer war es infolgedeſſen erſt im letzten Augenblick
möglich, das Signal zu geben. Jm ganzen waren 27 Arbeiter
in den Gleiſen beſchäſtigt.

(Verhaftet) wurde in Budapeſt der Bankier Leopold
Blumenthal aus Mülhauſen i. E., den die dortige
Staatsanwaltſchaft wegen Betruges, Unterſchlagung und
er ſteckbrieflich verfolgt. Blumenthal hatte in Mül-
hauſen i. E. ein Bankhaus errichtet, worin er etwa 30 An
geſtellte beſchäftigte und gegen 21/2 Millionen Mark Umſatz
machte Einen ſeiner Kunden betrog er um 72900 Mark.
Als dieſer ihn anzeigte, floh er aus Mülhauſen nach Ungarn
Der Gerichtshof in Mülhauſen verurteilte ihn zu achtzehn
Monaten Gefängnis Verhaftet wurde ferner der Pariſer
Bankier Fleres nach einer Meldung des „Berl. Tgbl.“
unter der Beſchuldigung, dem Prinzen Feiedrich Karl v.
Hohenlohe unter dem Vorwande, Finanzoperati onen für
ihn zu beſorgen, bedeutende Summen veruntreut zu haben.
Man ſpricht von einer halben Million Franken.

(Auf einen flüchtenden Militärgefangenen)
wurde in Spandau in der Nähe vom Potsdamer Tor von
einem Unteroffizier ſcharf geſchoſſen. Ein Arbeiter, der desWeges kam, hörte die Kugeln an ſeinem Ohr vorüberſauſen

und ſtellte den Flüchtling, der dann wieder feſtgenommen
wurde. Der Vorgang hat in Spandau Erregung hervorge
rufen, da es faſt als ein Wunder anzuſehen iſt, daß niemand
getroffen wurde.

(Der Sturm in der Nord- und Oſtſee) hat
mehrere Menſchenleben gefordert. Drei Fiſcherboote wurden
auf dem Kuriſchen Haff vom Orkan ereilt und ſind mit Be
mannung untergegangen. Viele Fahrzeuge ſind beſchädigt.
Etwa zehn Fiſcher ertranken.

(Die Peſt.) Vier Mann des von La Plata in Ha m-
burg eingetroffenen Dampfers „Sante Fé“ wurden wegen
Peſtverdachtes ins Krankenhaus gebracht.
iſt auf der Reiſe geſtorben.
ſind getroffen.

(Mord) Jn der Nähe von Soeſt i. W. wurde auf
einem Felde eine zerſtückelte männliche Leiche gefunden
deren Rumpf vom Kopfe getrennt war und der eine Hand,

Ein anderer
Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln

dem Auswärtigen Amt denn gar nichts Offielle

fehlte. An der Rocktaſche des Ermordeten fand man Blut
ſpuren und etwa 30 Meter vom Tatorte entfernt das leere
Portemonnaie. Fernere Umſtände deuteten auf einen heſ
rigen Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer. Von
dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Neueste achrichten.
Darmſtadt, 7. Dez. Prinzeſſin Heinrich

von Preußen iſt geſtern abend von hier nach Kiel
zurückgereiſt. Der Großherzog begleitete ſeine Schweſter
zur Bahn.

Eſſen, 7. Dez. Bei einem in der Gemeinde
Winkenhauſen in einer Wirtſchaft zwiſchen dem Wirt
und ſeinen Gäſten wegen der Bezahlung ausgebrochenen
Streite wurden der Wirt und ſein Schwager durch
Meſſerſtiche tödlich verletzt. Die Täter, zwei
Brüder, wurden verhaftet.

Bielefeld, 7. Dez. Der von Hameln kommendeVernengug 525 fuhr bei Station Löhne auf

den nach Minden einfahrenden Güterzug. Der
Materialſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr war eine
Zeitlang geſperrt.

Altona, 7. Dez. Der Jnhaber der Oldesloer
Konſervenfabrik Walter Bintz iſt mit Hinterlaſſung
bedeutender Schulden vermutlich nach Kanada ge
flüchtet.

Peſt, 7. Dez. Der Ackerbauminiſter Daran yi
erklärte in den Wandelgängen des Abgeordneten
hauſes, die Meldungen über Anwerbung von
chineſiſchen Kulis zum Erſatz der Felvarbeiter
ſeien durchaus nicht ernſt zu nehmen. Er halte es
geradezu für unmöglich und ausgeſchloſſen, daß
chineſiſche Arbeiter nach Ungarn gebracht würden.

Paris, 7. Dez. Die Deputiertenkammer hat
mit 537 abgegebenen Stimmen einſtimmig die
Algecirasakte ratifiziert.

London, 7. Dez. Gibſon Bowles (konſ.) ſtellte
geſtern die Anfrage, ob eine Konvention oder eine
Abmachung zwiſchen den Regierungen ver Vereinigten
Staaten von Amerika und Deutſchland beſtehe darüber,
daß im Falle einer kriegeriſchen Verwicklung Deutſch
lands die deutſche Handelsmarine unter die
Flagge ver Vereinigten Staaten treten ſolle,
und ob die Regierung irgendwelche Mitteilungen über
dieſe Angelegenheit von dem britiſchen Botſchafter in

Waſhington erhalten habe. Als der Staatsſekretär
des Auswärtigen Sir Edward Grey dies verneinte
und erklärt, daß, wenn Gibſon Bowles zuverläſſige
Nachrichten darüber beſäße, er ſolche gern von
ihm entgegennehmen würde, fragt Bowles weiter, ob

von irgend welcher Seite über dieſe Sache zugegangen
ſei. Nachdem Grey auch dies verneint, und das Be
ſtehen einer ſolchen Abmachung für unwahrſcheinlich
erklärt hac, ſtellt Lee (konſ) die Frage, ob nicht jede
von der Regierung der Vereinigten Staaten verein-
barte Konvention oder Abmachung vom Kongreß
ratifiziert werden müſſe und es daher unmöglich
ſei, daß ein ſolcher Abſchluß geheim bliebe,
hierauf erwidert Grey, daß die Annahme Lees voll
ſtändig zutreffe, und er von vornherein, als er von
der Stellung der Anfrage gehört, die Tatſache für
völlig unmöglich gehalten habe.

Petersburg, 7. Dez. Die Ehe des Herzogs
und der Herzogin Georg von Leuchtenburg
iſt geſchieden worden. Die geſchiedene Herzogin
Anaſtaſia iſt eine geborene Prinzeſſin von Montenegro.

Odeſſa, 7. Dez. Das Bezirksgericht hat einen
dex Anſtifter der Unruhen im vorigen Jahre namens
Moiſejewko zu langfähriger Gefängnisſtrafe ver
urteilt. Nach der Urteilsverkündigung ſammelten
ſich vor dem Gerichtsgebäude zahlreiche Mitglieder der
Schwarzen Bande an und forderten die Befreiung
des Verurteilten. Militär mußte die Anſammlung
auseinandertreiben.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 179,50,Mai 182,25, Jull Mk. Roggen 1000 kg Dez.

163,00, Mai 164,00, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 161,25, Mai 16450 Juli Mk. Mais 1000 kgDez. 127,50, Mai 124,00, Mk. Rüböl 100 Kke Nov. Dez.

69,90, Mai 65,80 Mk.
Nordamerika hat die vorgeſtrige Steigerung der Preiſe für

Weizen gut behauptet. Das diente hier dem Werte des
Artikels zur Stütze; aber der Verkehr blies ſehr ſtill. Roggen
wurde etwas höher gehalten, umigeſetzt jedoch echt wentg.
Hafer zeige teilweiſe erhebliche Fortſchritte; Verkäufer machten
fich knapp. Greifbares Getreide war bei ſpärlichein Angebot
feſt. Rüböl war im Preiſe weiter etwas geſteigert

Viehmarkt.
Leipzig, 6. Dez. Bericht über den Schlachtvie h

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
163 Rinder, und zwar 22 Ochſen, 8 Kalben 91 Kühe,
42 Bullen; 751 Kälber; 307 Stück Schaſvieh 2226 Schweine
und zwar 2226 deutſche v 3447 Tiere. Preſſe OchfenI. 90, II. 85, III. 78, Mk. für 50 kg Sciahtgem;
Kalben und Kühe: I. W 80, III. 74, IV. 68, V. 60 W
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I 79, II. 76, III. 72 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 56, II. r III. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe 48, II. 41,III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Den I. 65,
II. 62, III. 60, IV. 57-60 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 152 Rinder, und zwar 19 Ochſen, 8 Kalben,
85 Kühe, 40 Bullen, 751 Kälber, 222 Schafe, 2137
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder und Kälber mittelmäßig,
Schafe langſam, Schweine mittelmäßig
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 9. Dezember

(2. Advent) predigen
Geſamitttelt wird eine Kollekte

deutſche evangeliſche Seemanns miſſion
Hom. Vorm. 10 Uhr Superint. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Diakonus Wuttke.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeter
Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diak. Schollmeyer.

Nachm. 5 Uhr Prediger Perſchmann.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint. a. D.
Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünzlingsverein.
Abends 1/28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Boklksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-—12/2 Uhr vorm.

und 3--7 Uhr nachm.
Gottesdienſte tm Kirchfpiel Frankleben.

Jn Frankleben vorm. 10 Uhr
und nachm. 22 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr.

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr.
Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Trumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr

und nachmittags /22 Uhr.
Jn Zorbau vorm. 8 Uhr Frühkirche.
W Stöbnitz vorm. 10 Uhr Spätkirche.
Jm Anſchluß Beichte mit heiltgem Abend

mahl.
Jn Stöbnitz Sonnabend den 8. Dezember

vorm. 10 Uhr katholiſcher Gottesdienſt im Gaſt
aus.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 10 Uhr.

Kirch-Fährendorf abends 7 Uhr Abend-
mahl

Jn Crumpa Freitag den 14. Dez. abends
7 Uhr Adventsandacht.

Eine Wohnung, Stttbe, Kamtcner, Küche, iſt
fortzugshalber ſofort oder 1. Januar 1907 zu
vermieten. Preis 120 Mk. Näheres

Rofental 18, 2 Tr.

für die

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

in Keuſchherg Balditz belegenen, im Grund
buche von Keuſchberg Balditz Band IV Artikel
179 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Landwirts
Guſtav Schumer und deſſen Ehefrau Lina
geb. Schmidt in Keuſchberg eingetragenen
Grundſtücke, nämlich
a) Kartenblatt 3, Parzelle 173, Acker, Plan 88,

1 ha 65 a 90 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 27,08 Taler.,

b) Kartenblatt 2, Parzelle 27, Acker, Plan 42,
in Größe von 2 ha 91 a 10 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 5130 Tlr.,

e) Kartenblatt 3, Parzelle 174, Acker, Plan 87,
1 ha 27 a 90 qm mit einem jährlichen
Retnertrage von 20,86/100 Tlr.

an 5. Jannar 1907,
mittags 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
„Zu den Gradierwerken“ zu Keuſchberg
verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. November 1906.
Künigkiches Amtsgericht, Abteilung 5.
Ueber das Vermögen der e

vorm. Max Uhlig, Aktiengeſellſchaft in Meuſchau
sei Merſeburg, iſt heute den 6. Dezember 1906mittags 12 Uhr der Konkurs erbſſnet und der

offene Arreſt erlaſſen. Der Kaufmann Alfred
WMWütler Hier iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Anzeige u. Anmeldefriſt läuft bis zum 7. Jan
1907. Erſte Gläubigerverſammlung findet am
5. Januar 1907 vormittags 9 Uhr und allge
meiner Prüfungstermin

am 30. Januar 1907
vormittags 11 Uhr

im hieſigen Amtsgericht Zimmer 19 ſtatt.
Merſeburg, den 6 Dezember 1906.

Herzog Amtsgerichtsſekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. i

2 Wohnungen, I. und 2. Etage, mit je 5
Zimmern, Küche und Zubehör, per 1. April
1907 zu beziehen, ſind zu vermieten. Zu er
fragen Neubau Weißenſelferſtraßze 14a
oder Weißenfelſerſtraße 14 3 Tr.

Eine Stube zum 1. Januar zu beziehen.
Zu erfragen Vrauhausſtraße 6.

a ßParterre-Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum
1. April 1907 an einzelne Dame oder kinderloſes
Ehepaar zu vermieten. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, fortzugshalber ſofort zu vermieten
und Neujahr zu beziehen.

Halleſcheſtr. 24 e.

Offfentliche Situn

Montag den 10. Dezember 1906,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
1. Entlaſtung der Rechnung der Witwen und

Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten und
Lehrer für 1905.

2. Wahl eines Mitglieds der Deputation für
das Altersheim.

3. Wahl eines Mitglieds
deputation.

4. Beihülfe an den Kunſtverein hier.
5. Aenderung des 8 2 Abſ. 2 der Waſſer

werksordnung.
Geheime Sitzung.

Perſonalien c.
WMerſeburg, den 6. Dezember 1906.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.
Für 1. April 1907 Wohnung von 2 St

2 Kammern, Küche und Zubehör von Be
amten Familie (3 erwachſene Perſonen) geſucht.
Gefl. Angebote mit Preisangabe u. A S 50
an die Exbed. d. Bl.

Freundliches Logts, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, im innern der Stadt, ſo

der Waſſerwerks

fort oder ſpäter zu mieten geſucht. Offerten
bitte Burgſtraße 14, im Laden abzugeben.

Eine Wohnung, Parterre oder l. Etage,
im Preiſe von 50—55 Talern in anſtändigem
Hauſe von ruhigen Mietern zum 1. April
1907 geſucht. Offerten unter U K 100 an
die Exped d. Bl. erbeten

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten Neunmarkt 15.

Eine Tiſchler-Werlſelle
iſt vom 1. Januar 1907 ab anderweitig zuen en Salleſcheſtraße 36.

aus an n(hinterm Bellevue) zu verkaufen. Zu erfragen
Karlſtraße 36.

Ein Dutzend

ſtühle
ſind zu verkaufen Sixtiberg 1.

Großer Ausziehtiſch,
ſowie 6 eichene Stühle, hoch

lehnig,
faſt neu, billig zu verkaufen.

Wilh. Forsdortff,
Schmaleſtraße 27.

der St adtverordneten mm

nußbaumpolierte Rohrlehn

Serhray Komm e
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

2 alte Gartenbänke, 4 Stück
alte eichene Soolfässer,

200 Stück Pachziegel, 1 Bade-
thermometer, 1 Meter lang, neu,
billig zu verkaufen Mühlberg 4, Badeanſtalt.

&aubendünger
kauft

Lederfabrik Vorwerk S.
pferde Zum Schlachten

t ein. Möbus a keres,
Oberbreiteſtraße 22.

Anusgekämmtes Damenhaar

kauft Alfred Kluge, Bahnhofſtr. 1.
Wir ſuchen

erlene, hirkene u. pappelne
Hutzhölzer

(Schneidematerial) zu kaufen. Ebenſo ſind wir
Käufer von

Fappelrolten.krlen- uGefällige Off l. an

Schäfer a I iaseh,
Schkenditz

Soeben neue Sendung
eingetroffen.

Jahrbuch 190
für unſere Abonnenten.

S 250 ten Text, reich illuſtriert.
für dieſes bep liebte Jeagr- 50 Pf. Mrejs buch nur

Zu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer

Geſchäftsſtelle. Beſtellungen nehmen auch
und Austrägerſämtliche Ausgabeftell en

Verlag
des „Werſeburger Correſpondent“.

gern entgegen.



Gut erhalt. Wirtschaftsgegenstände,
Waschgefässe, Badewanne,

75 Flaschen Rot- und Weiss wein
wegen Aufgabe des Haushaltes zu verkaufen

Clobinkauerſtr. 5 I.
Ein guter eichener PatentEßtiſch

für 18 Perſonen,
ſowie ein eichengeſchnitzter Herren
ſchreibtiſch u. ein Bücherſchrank mit

Auſſatz
ſtehen preiswert zum Verkauf bei

Gebr. l prieehat.
Sonntag früh

Flußfſiſch- Verkauf.
Hirtenſtraße 6.

Chriſtbänme
verkauft zu billigen Preiſen
BRuschendorf, Neumarkt 6.
feinsten Blütenhomg

eigner Jmkerei, garantiert rein, empfiehlt
Gust. Malprieht

Gold-, Silber- und
versilberte Waren,

Bestecke,
Trauringe.

Neuarbeiten. Reparaturen
P. Rath Goldſchmied,
Merſeburg

Karl Kaiser
Hol warengeſchäft,

Gasthof zur alten Post,
empfiehlt ſein Lager von

Backmulden und Bachktrögen,
Sugenbrettern ſowie alle Sorten
Schieber und Stangen, dauerhafte
Stufenkeitern und kleine ſtarke

Rüſtwagen ekc.
Bequem. Billig. Praktiſch.

Kohlen-
Knzünder

abſolut ungefährlich, kein Petroleum c An
machen mehr nötig, empfiehlt in Paketen
von 10 Pfg. bis zu 3 Mk.

Eure Kl.
Jhenter

lebender
Photographien

Halle 4.8., gr. Ulriehstr. 20.

Täglich Vorführungvon ochinteress
heiteren, tragischen u. aktuellenInhalts

Jede Woche neues Programm.
Täglich geöffnet von 6-11, Sonntags

von 3--11.

Bild erm

Platz 40 Pf. v. 2. Platz 25 Pf.mn t Merſchurg.
Rechnungsabſchlußz

für den Monat November 1906.
Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Okt. 1906 19992 52

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 178 250 56

Vorſchuß Zinſen 3870 45Aufgenommene Anlehen 84678 81
JnkaſſoKontoGiroKonto Berlin 98
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond
Konto für Verſchiedene

59809 98

2 62 35
5 66

6657 10

Osw. Rossberg,
Goldschmied,

Gold u. Silberwaren,
Silbherne u. Versilh. Bestecke,

Trauringe.
Neuarbeiten u, Reparaturen

Merseburg,
Burgstrasse 20.

T Prima Rossſfleisch,m ff. geräucherten Schinken
et Keinh. Möbius Rohſchlächterei mit Mobrthehich

Oberbreiteſtraße 2 22.

begründen seit ſ1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit

An heigrösste Tonseh e
o o ounübertroffene Preiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle, Pianoforte- Fabrik.
Prachtkatalog gratis.

Kaſſe

Nutzholz aller Art
Dampfſägewerk Kotscehke- Merſeburg

(welches bis 15. Februar 1907 geſchlagen werden kann) kauft gegen bare

Halle n aſze 10 11.

Weihnachts-
Empfehle grosse Bosten,

rein u. halhwollene Damen- Kleiderstoffe
bedeutend unkerm Werte Desgleichen
Weisse u. bunte Bettzeuge, Hemden u.

Jackenbarchente.
Ländelschürzen in ſhoner

üü

so Wie

Ausführr ung von

e E. an.

Hut machermſtr. Kurgstrasse S.
empfiehlt ſein großes Lager in allen Neuheiten in

Herbst und Winter-Mützen für Herren, Knaben und Kinder.
Große Auswahl der modernſten Hüte in

steif u. weich, in Chapeau elaque, Velour, Loden, Sport, in Haus-
und Wollhüten. f. Filzstiefeln für Herren, Damen u. Kinder mit

Rind und Lacklederbesatz.
Große Auswahl in

WiIzsehuhen un d Wantoſfeln.
Einlegeſohlen inFilz, Pelz, Stroh, Kork in bekannter Güte e

Wilz- Schuhe
für Herren von 2 Mt. an, für Damen von 1,50 Mk. an, für Kinder von 75 Pf. an.

Russische Gummnischuhe,
Alle Reparaturen an

m Hüten, Fl2sechuhen und Pantoffeln mann
werden ſauber und gut arsgeführt.

Bei Bedarf in diesen Artikeln stelle aller billigste Preise.
Summ a 368 330 73

Mk. Pf. sAusgabe:
Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen
Vereinskapital von Mitgliedern

Verwaltungskoſten
JnkaſſoKonto
Giro-Konto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Konto für Verſchiedene

203 427 54
44711 72

1836 91

882 61

32 248 30

1165 25
40 000

8385 67
Summ ar 832 658

Mithin Beſtand: 35 672 73
F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyn e

Von Sonnabend d. 8. d. Mts. ab ſteht
wieder ein großer Transport

Prmu Oevermargchoen
als hochtragende ſowie friſchmilchende

Kühbe mit den Kälbern

preiswert zum Verkauf

Otto Sperber, Crumpa bei Lützkendorf.

und jährige ZuchtBullen bei mir

Als n ge

ff. VWurst

empfehle:

e nun
Gunmf r

S u
Gummi Knchanſpitze

von 5 Pfennig an
e e oßer Muſter Auswahl.

Wandſchoner
n 10 Pfennig an.

Tiſchläufer,
zum Schonen des Tiſchtuches,

Gummi Birſhetetne
Gummi Gummi in entzückenden e und

modernen Formen,

in der Echürzen

Weger Anfertigung e
e

HoſeGun ui- m i
P j fennig an.

e
Lirolei
n von 60 Pfennig an.
Liuoleum

ſchöne Deſſins

von 3,50 an

Nachf.,
Spezial-Geschäft für

Gummiwaren, Wachs-
tuche und Iänoleum,

Halle g. S.,
27 Gr. Ulrichſtraße 27

68 h. Leipzigerſtr. 68

Mi än.oder Aufwartumg
zur Aushilfe ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner tn Merſeburg.



Sonnabend den 8

Zweite Beilage.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 4. Dez. Das Reichs gericht hat die

Reviſion des Antiquars Wolfgang Bach in Weimar, der
vom dortigen Landgericht am 4. Oktober d. J. wegen gewerbs
mäßiger Hehlerei, begangen durch den Ankauf von geſtohlenen
Goethehandſchriften, zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde, verworfen.

Vor dem Schwurgericht in Nürn berg wurde
am Sonnabend der Prozeß wegen der Streikaus
ſchreitungen in der Regensburger Straße am 23. und
28. Auguſt d. J, verhandelt, die ein Eingreifen des Militärs
notwendig machten. Die Angeklagten Lackierer Rodler,
Schreiner Scheuerlein und Jnſtallateur Völkel von
Nürnberg ſind beſchuldigt, auf die Schutzleute Steine ge
ſchleudert, beziehungsweiſe am Bombardement auf Fenſter
ſcheiben ſich beteiligt zu haben. Völkel wurde wegen Land
friedensbruches zu 7 Monaten Gefängnis und Rodler wegen
Aufruhrs zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Scheuerlein
wurde freigeſprochen.

Berlin, 3. Dez. Nach einer langen Bier
reiſe kamen am 8. September nachts acht junge Burſchen
in Alter von 17 und 22 Jahren in das Lokal des Schank
wirts Brandt in der Walterſtraße in Rixdorf, verübten dort
allerlei Unfug und mußten ſchließlich von dem Wirt auf die
Straße geſetzt werden. Von dort aus zertrümmerten ſie das
Schaufenſter des Schankwirts, und als dieſer mit einigen
Stammgäſten vor das Lokal trat, um die Unholde zu ver
treiben, kam es zu einem allgemeinen Handgemenge, in dem
die Partet des Schankwirts die Oberhand bekam. Nach einiger
Zeit vermißte man einen der Stammgäſte, den Bäcker Kuhnke,
der ſich ebenfalls an der Abwehr der Rowdys beteiligt hatte.
Nichts Gutes ahnend begab ſich Brandt nochmals auf die
Straße und fand hier in einer kleinen Entfernung von ſeinem
Lokal den Vermißten in ſeinem Blute ſchwimmend und be
wußtlos mitten auf dem Damm liegend wieder. Der Schwer
verletzte wurde ſofort zu einem Arzte geſchafft, der jedoch
nichts mehr ausrichten konnte, da der ganze Schädel des
Kuhnke durch die Schläge mit den Zaunlatten vollſtändig
zertrümmert worden war. Noch in derſelben Nacht
verſtarb K. an den Folgen der erlittenen Verletzungen.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatten die Angeklagten das un
glückliche Opfer dieſes nächtlichen Exzeſſes in ihre Mitte ge
nommen und hatten dann in der Uebermacht auf K. losge
ſchlagen. Auf dem Heimweg wurde von den Rowdys noch
ein friedlicher Paſſant überſallen und gemißhandelt. Bei den
Untaten hat namentlich der Möbelpolier Balcke ſich durch
Roheit hervorgetan. Das Urteil, das die Strafkammer am
Donnerstag fällte, lautete gegen den Angeklagten Gaſſow
und Balke auf je 3 Jahre und eine Woche Gefängnis,
gegen den Angeklagten Rückert auf 2 Jahre und 2 Monate,
gegen den Maurer Arntzen auf 2 Jahre und 6 Monate,
gegen Steinhauer Geller auf 2 Jahre und gegen den Arbeiter
Schulze auf ein Jahr und zwei Monate Gefängnis. Gegen
zwei Angeklagte, Matſchat und Bathe, bei denen eine
geringere Beteiltgung feſtgeſtellt wurde, erkannte das Gericht
auf vier bezw. zwei Monate Gefängnis, die durch die er
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet werden.

Eine eingeſchriebene Poſtſendung, welche von
einer deutſchen Fabrik nach einem Orte im Jnnern von
Marokko adreſſiert worden war, war auf dem Wege von
Caſablanca nach dem Jnnern durch einen räuberiſchen
Ueberfall verloren gegangen die deutſche Poſtverwaltung
hatte zunächſt eine Entſchädigung abgelehnt. Die geſchädigte
Firma hatte daraxfhin den Klageweg beſchritten, da ſie ſich
mit der Erklärung der Poſtbehörde, es läge höhere Gewalt
vor, nicht zufriedenſtellte. Das betreffende Amtsgericht hat
nunmehr zugunſten der klagenden Firma entſchieden.

Vermischtes.
(Die nächſtjährigen Kaiſermanöver) werden

zwiſchen dem VII. und X. Armeekorps ſtattfinden, doch iſt
das Gelände für die militäriſchen Schauſpiele noch nicht feſt
geſetzt. Die Kaiſerparaden, welche dem Manöver voraus

ehen, werden in den erſten Septembertagen 1907 für dasS Armeekorps in Hannover und für das VII. Armeekorps

in Münſter in Weſtfalen ſtattfinden. Hierbei wird das
Kaiſerpaar und die übrigen Fürſtlichkeiten in Hannover bezw.
Münſter mehrere Tage Wohnung nehmen. Der Standplatz
des kaiſerlichen Hauptquartieres während der Manövertage iſt
noch nicht näher beſtimmt, dürfte aber höchſtwahrſcheinlich in
die Nähe von Münſter gelegt werden.

(Steht der Kaiſer unter dem Geſetz?) Man
ſchreibt uns: Der Kaiſer kaufte im Jahre 1896 ben Weller
ſchen Gaſthof zu Rominten, und das kaiſerliche Hof
marſchallamt verpachtete ihn zunächſt an einen Gaſtwirt Fröſe
und im Jahre 1902 an den Gaſtwirt Kahlweit, Beide lebten
nun der angenehmen Anſicht, daß, weil ja der Kaiſer Eigen
tümer der Gaſtwirtſchaft ſei, eine beſondere Schankerlau b
nis nicht erforderlich wäre. Das ging auch die ganzen
Jahre hindurch ganz gut, ohne Konzeſſion wurde Bier und
Branntwein ausgeſchänkt. Jetzt hat nun der zuſtändige Amts
vorſteher, Oberförſter Freiherr Speck von Sternburg, die
Beibringung der Erlaubnis zum Betriebe einer
Gaſtwirtſchvft verlaugt. Der Einwand, der Kaiſer ſtehe über
dem Geſetz und brauche eine ſolche Konzeſſion nicht, wurde
nicht nur zurückgewieſen, ſondern bis zur Erteilung der Kor
eſſion dem gegenwärtigen Pächter ſogar die Erlaubnis zum
usſchank geiſtiger Getränke entzogen.

(Jn eine tragikomiſche Situation) kam an
einem der letzten Tage der in Stettin erbaute griechiſche Torpedo
jäger „Nike“, der ſich auf dem Wege durch den Nordſeekanal
nach dem Piräus befindet. Jm dichten Nebel der Oſtfee kam
das Schiff indeſſen völlig außer Kurs und fuhr bis vor die
Mole von Saßnitz, ohne zu wiſſen wo es ſich befand.
Auf die Dampfſignale hin gab ein Saßnitzer Lotſenboot die
nötigen Aufklärungen. Weit kam die „Nike“ indeſſen auch
dann nicht, denn ſchon bei Binz ließ der Kommandant Anker
werfen und telegraphierte nach Stettin um einen Schiffs
führer, der das Boot nach Kiel bringen ſollte, denn die Be
ſatzung beſteht bis auf einen deutſchen Maſchiniſten aus grie
chiſchen Leuten

(Von Wilderern ermordet.) Der Hegemeiſter
Stirn in Dambach (Elſaß-Lothringen) wurde dieſer Tage
guf einem Patrouillengange von Wlderern angefallen

e

und ermordet.
Wilddiebe berüchtigte junge Burſchen ermittelt und verhaftet.
Dieſe haben jetzt die Bluttat eingeräumt. Nach ihrem Ge
ſtändnis haben ſie dem Hegemeiſter in einem Hohlwege auf
gelauert; während zwei Mann ihn zu Boden warfen und
feſthielten, ſchnitt der dritte, der erſt 18jährige Wittersheim,
dem Hilfloſen mit einem Rebemeſſer die Kehle durch. Die
drei Mordbuben werden ſich demnächſt vor dem Schwurge
richt in Colmar zu verantworten haben.

GFür unſere Südweſt-Afrikaner.) Zwanzig
Wiesbadener Gaſt und Badehausbeſitzer wollen den krank aus
Deutſch Südweſtafrika zurückkehrenden Offizieren während der
ſtillen Jahreszeit Zimmer einſchließlich Frühſtück, koſtenlos zur
Verfügung ſtellen, während die Kurverwaltung ihnen den un
entgeltlichen Eintritt zu ihren Veranſtaltungen geſtattet.

Zwei Millionen für wohltätige Zwecke.) Jn
London feierte der bekannte Finanzier H. L. Biſchoffsheim,
ein Vetter des verſtorbenen Parlamentariers Ludwig Bamberger,
ſeine goldene Hochzeit, anläßlich deren er mehr als zwei
Millionen Mark den verſchiedenſten Wohltätigkeitsanſtalten
Londons überwies. Dem Jnſtitut für Krebsforſchung allein
ließ er 800 000 Mark zukommen. Die Biſchoffsheims ſtammen
aus einer alten rheiniſchen Familie, deren einzelne Zweige nach
Paris, Brüſſel und London, ſowie Amſterdam ausgewandert ſind.

(Liebestragödie eines Studenten.) Sonntag
mittag hat in dem Haardtwald bei Homburg v. d. Höhe
ein Student aus Freiburg, der am Abend vorher mit
ſeiner Geliebten in Homburg eingetroffen war, dieſe er
ſchoſſen und ſich ſelbſt eine ſchwere Verwundung beigebracht
Der Verletzte fand in dem Allgemeinen Krankenhaus zu
Homburg Aufnahme.

(Das Konſortium jugendlicher Einbrecher,)
das unter dem Titel „Verein Jugendluſt“ im vergangenen
Jahre in ſüdöſtlichen Stadtteilen Berlins ſein Unweſen trieb,
bis die Mitglieder durch die Kriminalpolizet verhaftet wurden,
iſt jetzt von neuem ins Leben gerufen worden. Jhren Sitz
hat die Bande nach Rixdorf verlegt. Jeden Sonntag ſuchten
die Mitglieder in dem Nachbarort Tanzvergnügungen auf
und verübten auf dem Heimwege Einbrüche. Der Kriminal
polizei iſt es nun geglückt, den „Vorſitzenden“ des Vereins,
den Gelegenheitsarbeiter Maxvitat aus der Dresdenerſtraße,
ſowie ſeine Komplizen, die Gelegenheitsarbeiter Krupke, Säg
müller und „SchloſſerWilli“ zu verhaften. Die Bande hatte
nicht allein in Rixdorf, ſondern auch in Berlin in der Wald-,
Beſſel- und Neuenburgerſtraße Einbrüche verübt. Jn der
Wohnung des M. beſchlagnahmte die Polizei ein reich
haltiges Diebeslager.

(Gnfolge einer Verwechſelung tödlich verletzt)
wurde der Arbeiter Heinrich aus Köpenick. Er wurde von
dem Maurer Kryzel, als er ſeine Wohnung in der Albrecht
ſtraße auſſuchen wollte, durch einen Meſſerſtich in die Bruſt
ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Der Täter hatte ihn in der Dunkelheit für den Hauswirt
gehalten, mit dem er kurz vorher einen Wortwechſel wegen
eines Mädchens gehabt hatte.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Automobilken) erfolgte am Sonntag nachmitrag an der
Ecke der Tiergarten- und Hohenzollernſtraße in Berlin.
Beim Einbiegen in die Diergartenſtraße karambolierte ein
Kraftwagen der Firma Steinhardt mit einem Automobil, in
dem ſich der Bankier Jacoby, in der Königgrätzer Straße
wohnhaft, befand. Die beiden Automobile wurden ſtark be
ſchädigt und Bankier J. durch umherfliegende Glasſcherben
erheblich verletzt.

(Für die Geſchädigten in Annen) bewilligte
der Dortmunder Magiſtrat in einer Sitzung am Montag
10 000 Mk. Am Montag ſind übrigens nicht, wie irr
tümlich gemeldet wurde, 23 Opfer der Exploſion der Witten r
Roburitfabrik auf dem evangeliſchen und 11 auf dem katholiſchen
Friedhofe, ſondern im ganzen 23 Verunglückte beerdigt worden.

Geheimrat von MendelsſohnBartholdy in Berlin hat
ebenfalls 10000 Mk. für die geſchädigten Einwohner von
Annen dem Landrat des Kreiſes Hörde überwieſen. Herr
Hugo Stinnes in Mülheim a. R. hat zu gleichem Zweck
1000 Mk. zur Verfügung geſtellt.

(Dem Hauptmann von Köpenick) iſt bereits eine
hochherzige Wohltäterin entſtanden. Eine ſehr vermögende
Berliner Dame hat ſich an die Verteidigung Voigts gewandt
und die Abſicht kundgegeben, ihm eine leben slängliche
Rente zu ſtiften, ſo daß er nach der Entlaſſung aus dem
Gefängnis, gegen Sorgen geſchützt, leben kann. Voigt wurde
hiervon benachrichtigt und erklärte, daß er die Schenkung mit
innigem Danke annehmen werde. Seine Wohltäterin laſſe er
bitten, der Zuſage eine rechtsfähige Form zu geben. Jm
übrigen iſt er ſehr zufrieden mit dem Urteil der Strafkammer
und aller Welt dankbar für die ihm entgegengebrachte
Anteilnahme. Die vier Jahre Gefängnis hofft er bei guter
Geſundheit zu überſtehen.

Einen Kardinal Kopp- Fonds) im Betrage von
25000 Mk. zu ſtiften, beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung
in Fulda (Bezirk Kaſſel) anläßlich des am 7. Januar 1907
ſtattfindenden 25 jährigen Biſchofsjubiläums des Kardinal
Fürſtbiſchofs Dr. Kopp zu Breslau, früher in Fulda. Die
Zinſen der Stiftung ſollen unbemittelten Lungenkranken die
Aufnahme in ein Sanatorium ermöglichen. Ferner beſchloß
die Stadt Fulda, am 7. Jannar eine Gratulationsdepudation
zu dem Fürſtbiſchof zu entſenden.

Raubanfälle in Berlin.) Ueber den 42 jährigen
Korbmacher Rademacher, der gegen 3 Uhr morgens in
ſeine Wohnung in der Putbuſer Straße zurückkehrte, fielen kurz
vor ſeiner Wohnung mehrere verdächtige Individuen her,
ſchlugen ihn zu Boden und durchwühlten ſeine Taſchen nach
Geld und Wertſachen. Die Beute war gering, und aus Wut
hierüber mißhandelten die Täter ihr Opfer in brutalſter Weiſe.
R. hat ſchwere Verletzungen davongetragen. Als Paſſanten
zu Hilfe eilten, ergriffen die Miſſetäter die Flucht. Das
zweite Opfer iſt der Schneider Zimmermann aus der
Stettiner Straße. Er wurde an der Ecke der Jnraliden- und
Brunnenſtraße von einer Rotte junger Burſchen angefallen
und erhielt mehrere Meſſerſtiche in den Kopf und die Arme.
Den Tätern war es leider gelungen, zu entkommen.

(Zu Tode mißhandelt.) Unter dem ſchweren Verdacht,
ſein jüngſtes Kind, die ſieben Wochen alte Klara ums Leben
gebracht zu haben, iſt der 40fährige Fabrikarbeiter Nürnberger
aus der Rügenerſtraße in Berlin verhaftet worden. Zwiſchen
dem N. ſchen Ehepaar beſtand ein troſtloſes Zuſammenleben.
N. mißhandelte ſeine Frau in der brutalſten Weiſe, und ſchon
mehrfach hatte die Bedauernswerte aus dieſem Grunde ihr
Heim verlaſſen. Am Sonnabend vornnttag kam es wiederum

Als Täter wurden bald darauf drei als

rreſpondent“7

33. Jahrg.
zu einem erregten Auftritt, und die Folge war, daß die Ehe
frau mit ihrem älteſten Mädchen die Wohnung verließ. Die
kleine Klara blieb in der Wohnung zurück. Abends teilte N.
plötzlich ſeinen Nachbarn mit, daß das Kiud tot ſei. Die
Leiche wies an der linken Wange ein großes Mal auf, und
an der einem Körperſeite befanden ſich blaue Flecke. N. be
hauptete, daß Kind ſei ihm auf die Erde gefaſien. Der hinzu
geruſene Arzt erſtattete Anzeige über den verdächtigen Fall.
Die Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt und N. verhaftet.

(Die Nobelpretſe.) Das Stockholmer „Svenska
Tagbladet“ meldet aus Paris, daß der Nobelpreis für Chemie
dem Pariſer Profeſſor Henri Moiſſon und der Nobelpreis
für Phyſik dem Prof. Thomſon in Cambridge zuerteilt
werden wird. Das Blatt beſtätigt das Gerlicht, daß der
Nobelpreis für Medizin an die Profeſſoren Golgit in Pavia
und Ramömp Cajal in Madrid, und der Nobelpreis für
ſo an Gioſus Carducci in Bologna verliehen werden
oll.

England im nördlichen Eismeer.) Kapitän
Bernier, der kanadiſche Polarforſcher, berichtet, das England
von nachſtehenden 14 Inſeln Beſitz nahm: Melville-Inſel;
Prinz Patrick-Jnſel: EglingtonInſel: EmeraldJnſel: Byam
MartimInſel: Bathurſt. Jnſel; CornwallisJnſel; Lourther
Jnſel; YounpJnſel: GarrettJnſel; RuſſellJnſel; Davi
Jnſel und BylotJnſel.

Der ſüße Hauptmann von Köpenick.) Wilhelm Voigt hat nun auch auf den Weihnachts Pfeffer
kuchen ſeine Verewigung gefunden. Unter den Neuheiten
auf dem Pfefferkuchenmarkt dieſes Jahres bildet den „Clou“
eine mit Zuckerguß auf Pfefferkuchen ausgeführte Darſtellung
des alten Schuſtergeſellen, wie er, die Hauptmannsmütze auf
dem Kopfe, den Säbel an der Seite, auf dem Dreibein ſitzt
und an Sttefeln heumhamnert. Die Unterſchrift lautet:
„Hauptmann von Köpenicken tut ſeine Stiefeln flicken.“

(Ueberfall einer amerikaniſchen Stadt durch
Banditen.) Aus Princeton im Staate Kentucky (Nord
amierika) wird berichtet: 300 vexrmummte Banditen griffen
die Polizeiſtation der Stadt Princeton an. Sie beſetzten als
dann die Waſſerleitung und ſteckten darauf zwei große
Tabakfabriken in Brand. Nachdem jede Löſcharbeit
zwecklos geworden war, zogen ſich die Banditen zurück und
deckten ihren Rückzug durch Abfeuern zahlreicher Gewehr
und Revolverſchüſſe. Die beiden Tabakfabriken ſind voll
ſtändig zerſtört, ebenſo ſind einige anliegende Gebäude nieder
gebrannt.

Kommerzienrat Eduard Sanden,) der frühere
Direktor der verkrachten, ſpäter durch die Vermittlung des
jetzigen Kolonialdirektors ſanierten Preußiſchen Hypo
theken- Aktienbank, iſt jetzt einem wiederholten Schlag
anfall erlegen. Er war im September vorigen Jahres
nachdem er mehr als zwei Dritteile ſeiner fünffährigen Ge
fängnishaft verbüßt hatte aus der Plötzenſeer Strafanſtalt
beurlaubt worden, weil er ſchwer erkrankt war. Mit Ge
nehmigung der Staatsanwaltſchaft, wurde er zu ſeinen Ver
wandten nach Wilmersdorf gebracht, wo er im Kreiſe der
Familienangehörigen langſam ſeinem Ende entgegenſiechte.
Er hat ein Alter von 64 Jahren erreicht.

Ein höchſt eigen tümlicher Unfalh wird ge
meldet Jn Chorzow (Schleſien) ſtand die Hüttenarbeiter
frau Golla auf einem Stuhl am Fenſter. Jhr dreifähriges
Kind rütttlte an dem Stuhl, worauf die Frau aus dem
Fenſter fiel und das Genick brach.

(Zehn Millionen Menſchen dem Hungertode
nahe.) Nach einer Meldung aus Shanghai wendet ſich ein
internationales Komitee, beſtehend aus führenden Männern
ausländiſcher und chineſiſcher Kreiſe einſchließlich der Konſuln
in Europa und Amerika, mit der Bitte um Hilfe gegen die
Hungersnot in Nord Kiangſu, wo zehn Millionen Menſchen
vor dem Hungerstode ſtehen infolge Zerſtörung der Ernte durch
Ueberſchwemmungen im Umkreiſe von 40000 Quadratmeilen.

(Die Polizei und die Kunſt.) Ein niedliches
Poltzeiſtückchen ſchildert uns folgender Bericht eines Freundes
unſeres Blattes Ort der Handlung: Königsberg i. Pr.,
die Stadt der reinen Vernunft. Zeit: allerjüngſte Ver
gangenheit. Die Jnhaberin einer modernen Leihbibliothek,
die auch mit Kunſtblättern und künſtleriſchen Poſtkarten
handelt, ſtellt ſolche auch in ihrem Schaufenſter aus. Unter
ihnen befindet ſich auch die Giorgioniſche Venus, deren
Driginal in der Dresdener Gallerie ſich befindet. Vor einigen
Tagen erſcheint bei ihr ein Kriminalſchutzmann und verlangt
die Entfernung der Karte mit der Venus aus dem Fenſter
Die Dame lehnte dies Verlangen ab. Nach kurzer Zeit
erſcheint wieder ein Kriminalſchutzmann und verlangt die
Heraus gabe der beanſtandeten Karte. Die Dame erklärt,
daß die Karte für 20 Pfg. käuflich ſei, lehnt im übrigen die
Herausgabe ab und wendet ſich folgendermaßen beſchwerde
führend an den PolizeiPräſidenten: Sie werde ſeit einigen
Tagen mit dem Anſinnen, die Karte mit der Giorginiſchen
Venus aus dem Schaufenſter zu entfernen, von Kriminal
beamten beläſtigt. Sie könne ſich nicht vorſtellen, daß dieſe
Maßnahmen von ihm ausgingen, da doch Gegenſtände antiker
Kunſt nur für das gebildete Publikum ausgeſtellt werden und
könne ſich nicht denken, daß Perſonen, die etwas anderes als
das Schöne in ſolchen Kunſtwerken ſuchten, von den Behörden
protegiert würden. Es könne ſich alſo doch wohl nur um
eine irrige Auffaſſung untergeordneter Beamten handeln.
Darauf traf umgehend der Beſchetd des Polizei Präſidenten
ein, der alſo lautete: Der Beamte ſei im Recht, das
Reichsgericht hätte in dieſem Sinne im gleichen Falle ent
ſchieden, das Bild müſſe alſo aus der Auslage entfernt werden,
ſonſt würde Strafantrag geſtellt werden. So mußte alſo
Giorgionis Göttin aus dem Schaufenſſec verſchwinden. So
geſchehen im zwanzigſten Jahrhundert zu Königsberg der Stadt.

(Dem Wiener Friſeur Ardeliano,) dem be
kanntlich der KronenOrden 4. Klaſſe verliehen worden iſt,
widmet die neueſte Nummer der „Jugend“ folgende Ode:

Heil Dir, großer Mann, der am Hochzeitstage
Unſrer Kronprinzeß ihr das Haar geordnet,
Der nun ward geſchmückt mit dem Kronen Orden!

Ardeliano!
Der Du Wangen ſchabſt und die Locken wickelf
Und nicht mani- nur, nein auch pedfeüreſt,
Noch zu Großem hat Dich beſtimmt die Norne,

Ardeliano!
Einſt wird nah'n der Tag, da die Hühneraugen

Allerhöchſtenörts Du in Ehrfurcht ſchneideſt.
Dann hängt Dir zum Lohn der Mörite am Halſe,

Ardeliano!



Meine in allen Abteilungen um ein ganz bedeutendes vergrößerte

1

Feſtungen, Soldaten, Helme,
SHäbel, Gewehre,

Trommeln und Trompeten.

bietet in größter Auswahl Lehrmmittel in natur
getreuer, eleganter Ausführung, als

Eiſenbahn Zudehörteite, Elektromotore, Pampfmaschinen,
Heissluftmotore, Betriehsmodelle.

u. HelbſtbeſchäftigungsSpiele, Puppenſtuben, Puppenſtubenmöbel, Küchen, Koch
herde, Emaille- u. PorzellanServices.

Eiſenbahnen mit Dampf- und
Ahrwerkantrieb,

Werkzeug und Taubſäge-
Kkaſten,

olz- und SteinbaukaſtenWert und Häuſerbankaſten. Cötapparate, Zauberkaſten.
Er Kaufläden, Geſpanne,Fuppen,

Pferdeſtälle, Puppenwagen, Puppenſportwagen, Puppenvälge, Schaukelpferde, Filz, Fell
Köpfe, Hüte, Schuhe, Strümpfe, Strumpfbänder e.zell und Plüſchtiere.Fell und Holzpferde 8 Puppenperücken in echt und Mohair. Plüſchtiere

In Verbindung mit den größten Spielwarenfabriken Deutſchlands bin ich in den Stand geſetzt, ſämtliche Waren zu unüber-
troffen billigen Preiſen abzugeben. Außerdem gewähre ich 52/0 Rabatt in Marken des Rabatt-Spar- Vereins Merſeburg und Amgegend.

Besichtigunge der Aus- 2 Sielware, Samtlichestellung Jedermann, Wilhelm R öhl er Puppenreparaturen
h auch Nichtkäufern y zum Selbstkostenpreisgern gestattet. Kleine Ritterstrasse 6. der Zutaten.

Ich bringe das
richtige, voll
kommenſte,

oraktiſchſte und
ſchönſte

Weihnachts
Geseohenk.

Max Herrkurth,
Photograph,

Breitestrasse S.
e

Für den Meſhnachtgtigch
empfehle ich meine

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung,

Ansichten von Hersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

e

Bach
e

Kohlenſänre
Bäder.

Preiſe mäßig

tismus, Gicht, Hüftweh,
Blutſtockungen uſw. iſt

Scehwitzen

es

28 goldene und ſilberne Medaillen
und Diplome.

Schweizeriſche

Gegen Erkältung, Rheuma-

im Lichtbad d. Vortrefflichſte.

Musik-Instrumente.
Nun allen Artikeln große Auswahl.

Konzert und Harfenzithern von 8S Mk. an. Violinen ſür Schüler
von 6,50 Mk. an. Mechaniſche Werke, ſelbſtſpielend und zum Drehen.

Zug und Mundharmonikas in noch nie dageweſener Auswahl.
Chriſbaunmſtünder mit Muſik von 15 Mk. an. Für Kinder
Violinen mit Kaſten und Bogen von 60 Pf. an. Föten, Trom
peten, Glockenſpiele von 39 Ff. an bis zu den beſten. Neun mechaniſche

Glockenſpiele.
S Reparaturen und Beſtandteile in eigener Werkſtatt.

Hugo Becher,
Nahe am Markt. MuſikinſtrumentenGeſchäft. An der Geiſel.

Feine Spazierſtöcke,
unübertroffene Auswahl in Halle a. S. Echtar. Gold, echt Silber, Schildpatt, Ehfenben
J Feinſte Holzarten mit figürlichen Bildereinlagen
ſowie Monogrammen, feine Naturſtöcke c. vMk. 0,50 bis Mk. e e

Fächer,
exquiſit, für Ball u. Geſellſchaft. Marabu
à Straußfedern, weiß, grau, ſchwarz, Seidengaze

mit Malerei u. Flittern. Rei, lS Wudſebetſaher

auch glatt zum Bemalen ec. von Mk. 0,50
Holzfächer, neueſte Malerei,

bis Mk. 80.

n F. B. Meinzgel
HalIe a. S., Leipzigerſtr. 98.

Spielwerke
ſowohl mit Walzen als mit Noten
ſcheiben, anerkannt die vol kommen

ſten der Welt. S

Autsmaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer.
Zigarrenſtänder, Photographiealbums,

Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe

ſchwerer, Blumenvaſen, Zigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
Biergläfer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.

ChnSthaumschmuch

in reichhaltiger Auswahl.

Baumkerzen, Criesthaumgelänte.
Parfümerien u. Seifen

in eleganten Kartons, als Weihnachtsgeſchenke und Beizabe paſſend.

Neunmarkt-Drogerie.
Hermann Wumnanumel,

Zahm-Atelier
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Entenplan 6, 2. Etage.
Streng ſolide Ausführungen

nis Freiſe.
Schonende Behandlung.Alles mit Muſik. Stets das Neueſte

und Vorzüglichſte, beſonders ge
eignet für Weihnachtsgeſchenke

empfiehlt die Fabrik
d. H. Heller in Bern

(Schweiz).
Nur direkter Bezug garantiert für

Echtheit; illuſtrierte Preisliſten franko.

S S
in exquiſierter bornehmer AusModerne Pianos fſtattung, Mahagoni,

italieniſch u. amerik. Nußbaum, matt, Satin, Eiche, Alt Mahagoni mit Jntarſie.

Albert Hoffmann, Halle-S., am Riebegplatz.
Fabrikate von J. P. Schiedmanyer-Stuttgart, Carl Vöniſch- Dresden,

G. Fponnggel- egnitz, Ernſt Kaps-Dresden, R. Görs K Kallmann-
Beilin, Aug. Förſter-Löbau i. S. Alleinvertrieb von Phonolg.

e

Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und
2 Uhr nachm. Sonn u. Feſttags 9- 2 Uhr.

Bei Hustem,
S Katarrh, Verſchleimung ſind unübertroffen
M Huſtenbonbons „Varri““ a
S 50 Pf., ſchwarzer Johannisbeerſaft a Fl.

S 50 Pf. Fenchelhonig a Fl. 30, 50 und 75
S Pf. erhältlich bei Richard Kupper,

S ECentralDrogerie, Markt 10.

Pak. 30 und

Verantwortſiche Redattion, Drud und Verlog von Th. ohne in Merſeburg.
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Sigenes über Hanfkuchen.
Heimat des Hanfs i ſcheinlich
er ſoll auf den ſüdlichen Abhänger

heurer Menge wild wachſen und ſche forma Beifutter neben
rufkuchen jeden

laſſen bei der
Einige

Heu und

unter den vetrſchiedenſten rößeren Fabriken her
nverhältniſſen zu gedeihen Tig Das Röſt

deren Weltteilen

ſeitter

uungszahlen auf:

Rheinpfals t 164 pCt. verdauAſin, Jebaut. Ju Deutſchland wird e vielfach uchen T.9 pe Fett d Fett, Nährgt erhältuis 54
Zicht für den Handel, ſondern für den eigenen ſ Linie bildet Hanfküuchen ein gutesBedarf an Garn und Geweben Fezogen. Die t Komm kg in Pr. hat in dem ſehr Hafere tittel Pferde Aber es ſollen nur

früchte, fälſchlich Hanfſamen genannt, ent r mit S aHusgewach ke vperder
Kilo30 35 pCt. el. Die Ausbeunte beträgt

on e r t e d r r J30 bis W hen m e r Hof Tag en, alfo keinesfalls meheHaferquantums.

Hanfbau in Rußland he en letz intereſſanten Ar über „Har t o gereicht, ſo ſollen
bedeutend abgenom 360 fich wir vorſtehendes i weſ ichen ent e Liere g z u rit bekommen und

hre ntrerſucht Hanf l Unrithig den. Jn einigen Fällen ſind ohne
i und Kopf an

namentlich

dert am

4 ehalten
ſchnittlich Ct., durch E

116 Millionen gebaut
62 Millionen

i Kuchen, damit neie Gouvernements Tſchernig Orel un ſer 40,59 pCt. 67 pCt zu u, kl ſtoßetn und mit
b Samert bezw ſ 5 h gem rfüttert. ind da wird derſtengſten aus

ohne

ramm gegeben.
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h guch üAutsfuhr unddurrhſchnittlich

geführt, davon
va 60000
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worden
ind ſtark verzinnte Milchgefäße ſind fehr dauer

Milchkühen ſoll man nur geringe
Mengen geben, wenn der Geſchmack der Milch
nicht nachteilig verändert werden ſoll und wenn
auf die Gewinnung guter Butter Wert gelegt
wird.

An Maſtvieh hat man bis Kilo pro
Tag und Stück ohne Schaden gegeben und das
weitere Kraftfütter in Form von Sonnenblumen
Kuchen oder Baumwollſamenkuchen nebſt Gerſten
Jchrot erſetzt. Jm allgemeinen aber wird es ſich

veranlaßt.

zu 22

empfehlen, pro Stück täglich nicht mehr als 122
Hilo zu geben. Jn geſchrotenem und bei min-
derwertigen Qualitäten in gekochtem Zuſtande
Find die Hanfkuchen auch ein Maſtfutter für die
Schweine. Leicht angeſchimmelte Kuchen müſſen
gekocht werden, da die Tiere ſolche Kuchen in
ihrer natürkichen Form verſchmähen und dieſelben
ihnen ungekocht ſchädlich ſind. Sie verurſachen
Verwerſen trächtiger Tiere und allerlei Verdau
uugsſtörungen.

Zur Milchwirtlchaft.
Die erſte Anforderting an die Milch iſt, die

ſelbe ſolange als möglich ſüß zu halten. Je rein
licher dieſelbe vom Euter weg bis zur Verwendung
gehalten wird, deſto länger iſt die Süßerhaltung
möglich. Eine gute Milchbehandlung erfordert:

1. Halte alle Melk und Milchgeſchirre rein und
Fauber, brühe ſie mit kochendem Waſſer aus und
laſſe ſie dann vor dem Wiedergebrauch an der
freien Luft trocknen. Reinige dieſe Geſchirre auch
von Zeit zu Zeit gründlich mit Aſchen oder
Sodalange. Hölzerne Milchgeſchirre find zwar
ſehr dauerhauft, allein ſie ſind ſchwer rein zu
halten, geben dann leicht der Milch einen üblen
Veigeſchmack und veranlaſſen baldige Säuerung;
auch kühlt ſich die Milch in hölzernen Geſchirren
zu langſam ab. Jrdene und gläſerne, ſoweit
Steingut und Porzellangeſchirre zerbrechen leicht.
An den irdenen Gefäßen ſpringt nicht ſelten die
Glaſur ab, was zur ſchnellen Säuerung der Milch
Veranlaſſung gibt. Auch das Email ſpringt leicht,
wodurch die Milch mit dem Eiſen in Berührung
kommt und Roſt eintritt. Der Roſt aber gibt der
Milch einen üblen Beigeſchmack. Letzteres aber
iſt der Fall, wenn die Blechgefäße mangelhaft
verzinnt ſind oder die Verzinnung ſchadhaft ge

ift. Aus ſtarken Eiſenblech hergeſtellte

haft und leicht rein zu halten, es kann keine
Milch in ihre Maſſe eindringen, ſie kühlen die
Milch ſchnell ab und ſind verhältnismäßig billig,
weshalb dieſe den Vorzug verdienen.

2. Waſche die Euter der Kühe vor dem Melken
mit lauwarmem Waſſer und reinem Schwantm
und trockne ſodann das Euter mit einem rein-
lichen groben Tuüche ab. an Euter
hängende Kuhkot gibt der Milch und der daraus
gewonnenen Butter einen übken Beigeſchmack und
verurſacht die ſchnellere Säuerung der Milch.
Aber auch die Hände des Melkers müſſen vor dem
Melken ſauber gewaſchen, ſowie die Kopf und
Barthaare des Melkers geordnet werden, Frauen
haben ein Tuch um den Kopf zu ſchlagen und der
Hörper eder Kühe iſt abzubürſten, damit nicht
Haare und Hautſchuppen in Milch fallen

3. Eine ungeſunde Kuh kann die Milch eines
ganzen Stalles verderben. Krankheit eines

DDer dem

die

Jede
Tieres wirkt mehr oder weniger ſchädl ſowohl
auf die Qualität als auf die Quantität der Milch
ein. Die Milch von nicht geſunden Tieren- if
alſo weder zur Butter noch zur Käſebereitung
und noch weniger roh als Menſchennahrung zit
gebrauchen Es iſt deshalb dringend notwendig,
äglk den Geſundheitszuſtand einer jeden Huh

beobachten. Zeigt ſich beim Melken die
der Farbe oder Zuſain

Kuh ſo iſt

zu

ringſte V
menſetzung

ge

einer dieſe

in ſchlechter Luft aufbewahrt werden

Milch ſofort allein zu halten, wie auch die Kuh
genau zu unterſuchen und entſprechend zu be
handeln.

Die erſten paar Züge aus jeder Zitze ent
halten ſehr oft Schleim oder ſaure Fl ſſigkeiten.
welche der Milch ſchaden können. Da dieſe ſoge
nannte Zitzenmilch nebenbei auch ſehr wäſſerig
iſt, ſo empfiehlt es ſich, dieſelbe auf den Boden

Zi

und nicht in den Eimer zu melken. Auch die
Milch friſch gekalbter Kühe, die ſogenannte
Koloſtralmilch, iſt in den erſten acht Tagen nicht
als menſchliches Nahrungsmittel zu gebrauchen.
Dieſe Milch iſt nur für das neugeborene Kalb
geeignet.

5. Die gemolkene Milch ſoll ſobald
lich aus dem Stalle gebracht werden, weil die
ſelbe große Neigung hat, die unreine Stallluft
aufzuſaugen. Am beſten tvird ſie alsbald in
reiner Luft vor dem Stall oder an einem anderen
Ort mit reiner Luft durchſeiht.

6. Zum Seihen der Milch verwendet man
Metall oder Haarſiebe, vielfach auch Tücher. Die
beſte Reinigung wird durch ein nicht zu fein
maſchiges Drahtſieb erreicht, welches mit feiner
Leinwand ausgelegt iſt. Sobald ſich etwas
Schmutz angeſammelt hat, wird das Tuch aus

als mög

geſchwenkt und dann wieder auf das Sieb ge
ſpannt. Das zeitige Ausſchleudern des Tuches
iſt deshalb nötig, weil ſich ſonſt der größte Teil
des Schmutzes bald auflöſt und demnach in die
Milch gelangt. Die Seihtücher ſind hach jedem
Gebrauch auszukochen, oder in kochendem Waſſer
zu brühen, ſodann wie das Milchſieb gründlich zu
waſchen und nicht eher wieder zu benutzen, bis
dieſe vollſtändig getrocknet ſind.

7. Sofort nach dem Melken iſt die Milch
durch Einſtellen der Milchgefäße in kaltes Waſſer
vder am beſten auf einem ſogenannten Milch-
kühkler abzukühlen. Durch die Abkühlung auf
dem Milchkühler kommt die Milch mit der Lufe
in Berührung, wodurch ſie alle beim Melken Und
im Stall aufgenommenen Dünſte verliert.

8. Sorge für vollkommen reine Luft in allen
Mokkerei-Lokalitäten, im Stall und in den Auf
bewwahrungsräumen der Milch.
übelriechende Stoffe, Staub und insbeſondere
ſchädliche Pilze, welche in die Milch gelangen und
dieſelbe verderben. Die Milch ſollte deshalb nicht

Es eignen
ſich deshalh hierzu nicht der Stall, das Wohn
zimmer, der Gemüſekeller und andere, dumpſfe,
feuchte Kellerräume. Der Milchaufbewahrungs
raum ſollte das ganze Jahr über gleiche Tempe
ratur, ekwa 10 120 C. und durchziehende Luft
haben. Ju abgeſchloſſenen Räumen (Käſten)
nimmt die Milch einen üblen Geruch und Ge

hmack an, wird ſauer, ſchleimig und dergleichen.
ie Wände des Milchgelaſſes ſind jährlich 3—4

mal mit Kalk zum weißen und allmonaklich nach
zündlicher Reinigung einzuſchwefeln, d. h. Bei
erſchloſſenen Türen und Fenſtern Schwefel zu

verbrennen, oder Boden, Decke und Wände mit
ſchwefelſaurem Kalk zu befeuchten. Durch dieſes
Verfahren wird der Pilzbildung und dadurch ver-
ſchiedenen Krankheiten der Milch vorgebeugt.

9. Die Milchtransportgefäße ſollen dauerhaft,
gut verzinnt, leicht und feſt verſchließbar ſein;
der Deckel aber muß Luft in das G laſſen,
damit die Milch nicht erſtickt. Für den Milch-
transport durch Fremde wird die Milch in ver
ſchloſſenen Gefäßen direkt abgegeben, oder der
fremde Milchverkäufer kann nur mittels eines

die Milch aus dem Gefäße entnehmen,
aber Waſſer in dasſelbe einfüllen zu können.

weite Entfernungen ſind hölzere Gefäße

dahnes

(Fäſſer) der beſſeren Kühlhalkung wegen vorzu
ziehen.

10. Beim Transport der Milch iſt dieſelbe
möglichſt wenig zu ſchütteln, weil ſie durch ſtarkes

Rütteln erfahrungsgemäß weniger haltbar wird
und auch ſchlechter ausrahmt. Es darf deshalb
die Milch nicht auf Wagen ohne Federn und nicht
zu raſch gefahren werden.

11. Während des Transports iſt die Milch
durch geſchloſſene Wagen oder wollene Decken vor
zu großer Hitze, wie auch vor zit großer Kälte
zu ſchützen.

12. Die Verwendung von doppeltkohlenſaurem
Natron (Soda) iſt gegen die Säurebildung in der
Milch nicht ſehr wirkſam, gibt der Milch einen
ſeifigen Geſchmack und ſtört die Verdauung der
Milchkonſumenten. Dagegen wirken Salichlſäure,
Bencosſäure und Borſäure hemmend auf die
Säurebildung ein. Zuſätze von 1 2 8 Bor-
ſäure für 1. Liter Milch eignen ſich zur prak
tiſchen Benützung am beſten. Kochſalz und ver
ſchiedene andere, beſonders Geheimmittel, ſind teitks

wirkungslos, teils zu teuer oft auch den Milch
genießern ſchädlich, weshalb hier nochmals Zu
wiederholen iſt, daß kein Mittel imſtande iſt, die
bei der Milchbehandlung außer Acht gelaſſene
Reinlichkeit, Abkühlung und Lüftung zu erſetzen.

Auslauf der Schweine im Winrer.
Junge Ferkel und ſäugende Schweine bean

ſpruchen, beſonders im Winter, einen warmen
Stall und ein warmes, trockenes Lager. Schweine

buchten, die aus Eiſen und Beton hergeſtellt ſind,

Die Luft enthält

ſind ſehr ſchlechte Aufenthaltsräume für junge
Schweine Sie ſind zu feucht und zu kalt.
Schweineſtallungen ſollen womöglich durch Ge
bäude, Mattern oder Hecken vor den herrſchenden
Winden geſchützt ſein. Nur in warmen Stallungen
gedeihen im Winter die Schwein. Empfindlich
ſind auch die Zuchtſchweine gegen die Bodenkälte.
Jn größeren Schweinehaltungen bringt man die
Koben der Zuchtſchweine in der Mitte des Stalkes
an, weil da der Boden am wärmſten. ift. Zur
Herſtellung des Bodens eines Schweinekobens ſoll
man niemals Beton verwenden. Am beſten,
wenn auch nicht dauerhaft, iſt Holz. Jn den
großen Züchtereien Norddeutſchlands wird
Herſtellung der Schweinekoben faſt a )ließlie
Holz verwendet, das fleißig mit Kalkmilch ange
ſtrichen wird. Obgleich die Schweine im Stalle
gegen kalten Boden und Winde recht empfindlich
ſind, ſo erkragen ſie den Einfluß der kalten
Witterung im Freien ohne beſonderen Schaden,
wenn ſie dabei einige Bewegung mächen, können.
Der Abhärtung wegen bringt man in Norddeutſch-
land auch bei ſchlechtem Wetter Schweine im An-
fang der Trächtigkeit noch ins Freie und läßt ſie
gewöhnlich auf Miſtſtätten, auf denen ſie ſich ein
wühlen. Es trägt dieſes ſehr zu ihrer Geſund
erhaltung und Abhärtung bei und ſchadet ihnen
nichts, wenn ſie nur im Stalle wieder ein trockenes
warmes Plätzchen finden und von Jugend an die
ſen Auslauf gewöhnt ſind.

Milchmangel bei der Fohlenſtute.
Die beſte Nahrung für das Fohlen iſt in dert

erſten Lebenswochen die Muttermilch. Einen voll
wertigen Erſatz gibt es nicht. Wenn die

bedacht ſein, die Milchergiebigkeit der
erhöhen. Es gelingt dies aber nicht ſo
es oft angenommen wird. Die Milchergie
auch bei der Stute iſt nicht allein eine
der Fütterung, ſondern in hohein Grade eine
der Veratilagung. Nebett etwas Kleie und gutem
Hafer lege man der Stute das beſte Heu vor.
Manchmal wird auch mit der Verabrei
Kuhmilch an die Stute ein guter Erfole
5—6 Liter Kuhmilch oder auch etwas
dürften das richtige Maß darſtellen. E
ſich auch, ettvas Leinſamen in entſpreche



bereitung als Schleim oder beſte
reichen. Läßt ſich der Milchertrag der Sture
nicht oder nicht in erwünſchtem Grade ſteigern,
ſo muß man, wenn ſich keine Gelegenheit bietet,
das Fohlen einer anderen fäugenden Stute unter
zuſchieben, auf andere Weiſe dem Milchmangel be
gegnen. Einen Ausweg bietet die Verabreichung
von Kuhmilch an das Fohlen, die neben der
Muttermilch dem jungen Tiere gegeben wird.
Meiſt wird es nicht ſchwer fallen, das Fohlen zum
Saufen der Milch Zu bringen. Gelingt es trotz
aller Mühe nicht, das junge Tier zum Saufen zu
veranlaſſen, ſo muß man wenigſtens für die erſte
Zeit zur Flaſche greifen

Da aber die Kuhmilch eine von der Stutenmilch
ſehr verſchiedene Zuſammenſetzung hat und die
Kuhmilch viel reicher an Eiweiß und Fett iſt als
die Stutenmilch, ſo muß die Kuhmilch verdünnt
werden. Man ſetzt der dem Fohlen zu verab
reichenden Kuhmilch etwa den dritten Teil der
Milchmenge an lauwarmem, ganz reinem Waſſer
zu. Sodann iſt der Zuſatz einer kleinen Menge
Zucker zu der Kuhmilch empfehlenswert, da die

rilch etwas weniger Zuckergehalt zeigt als
die Stutenmi

hlenſtute n
deſſen noch Kr
kein Anlaß ſein, darnach
nun zu einer möglichſt frühzeitigen Annahme
anderer Futterſtoffe zu veranlaſſen. Durch Auf
nahme von Hafer und Heu vor Ablauf der vierten
Lebenswoche wird dem Fohlen eher geſchadet als
genutzt.

lch. Der Umſtand aber, daß eine
icht genug Milch gibt und infolge

milch gereicht werden muß, darf
zu ſtreben, das Fohlen

ch

hihr

PDrahriſrhes aus der Lavd wirtſchaft.

Benützung der MäßigeVerwendung zur Arbeit iſt beſonders für Tiere,
welche dem ſchweren Schlage angehören und auch
für Zuchtſtiere in verſchiedener Richtung nur vorLithaſt Kühe oder Rinder von ſolchen Land

wirtenwirten, welche ihre Tiere zu dem auf
Gütern vorkommenden Zugdienſte verwenden
werden viel eher trächtig, als ſolche, die jahrein,
jahraus nie von der Krippe komtmen, nur wenn
ſie zum Stier gebracht werden. Auch ſind Fuß-
fkrankheiken, namentlich Entzündung der „Ballen“

im Rindvieh, das häufig Bewegung hat, viel
Dieren, welche das ganze Jahr

Kühe zur Arbeit.

be

ſeltener als bei
angebunden ſind und oft nicht einmal im Freien
zur Tränke geführt werden. Ebenſo iſt ünkEzuig
auf die Leibesfrucht reſp. für trächtige Kühe
mäßige Verwendung zur Arbeit nur vorteilhaft;

i Tiere gebären viel leichter Zuchtſtiere,
welche zum Zugdienſt verwendet werden, ſind
weniger bösartig und viel eher zum Springen
geneigt.

Zucht durch Welſchhennen. Man ſorge ſchon
im Dezember, daß man ſich ein paar junge
Welſchhennen verſchaffe. Die füttert man mntk
Hafer, ſoviel ſie freſſen mögen (auch wenn ſie
ihn zuerſt nicht recht nehmen wollen), macht ſie
auch zutraulich, daß ſie ſich ohne Furcht greifen
laſſen, und wenn dann die Hühner zu legen be
ginnen, ſetzt man die Welſchhennen an einen
ſtillen, nicht zu kalten Ort in ein Neſt, das in
einer Kiſte mit Luftlöchern oder in einem zuge

deckten Korbe bereitet iſt Man legt ihnen einige
Porzellaneier, oder drei bis vier hartgeſottene
Eier unter und läßt ſi l vormittagse nür einmal
eine Viertelſtunde vom Neſte, damit ſie ſich an
Hafer ſatt freſſen, ſaufen und ein Sandbad
nehmen können. Jnzwiſchen wärmt man die Eier
an, damit ſie blukwarm ſind, wenn die Welſch
henne wieder auf das Neſt gehoben wird. Nach
8 14 Tagen wird die Henne brütig ſein, was
n bemerkt, daß ſie ſich ungern vom

i ehren die Eier
daran

enheb

Leinkuchen zu

mals brüten.

mit dem Schnabel unter ſich ſchafft.
man ihr gute Eier zum Ausbrüten. Wenn man
zwei Welſchhennen gleichzeitig ſetzt, ſo gibt man
alle Küchlein der einen und läßt die andere noch-

Wer auch nachher mit dem Futter
mitfrißt, der kann ſie, wenn die Küchlein die
Federn gewechſelt haben, wieder um denſelben
Preis oder höher verkaufen, als er ſie bezahlt
hat, denn ſie iſt ja noch jung und wird in ſolchem
Falle auch genügend fett ſein. Den Erlös aber
legt man in den Sparhafen und kauft im Herbſt
wiederum junge Welſchhennen.

Die Gänſezucht.*)
Fette und magere Gänſe bilden heute einen be

deutenden Handelsarttkel, und auch hierfür geht
ſehr viel Geld ins Ausland. Es iſt daher ſehr zubedauern, daß durch Ablöſung der Holewen das

Halten der Gänſe ſehr erſchwert worden iſt, denn

Dabei gibt

Vv
1
h

Die pommerſche 6ans.

die Gänſezucht iſt unter allen Umſtänden da lohnend,
wo ausgedehnte Weiden yorhanden ſind. Wo es
alſo ſolche Weiden noch gibt, ſollte man ſie durch
Gänſezucht mehr auszunutzen ſuchen. Wo die
Gänſe nicht auf die Weide getrieben werden können,
iſt von der Zucht aber entſchieden abzuraten, Die
Gans iſt ein ausgelproe chenes Weidetier und ſehr
gefräßig, und bei der Fütterung aus der Handwürde ſie ſehr teuer kommen Ein Hauptproduzent
für Gänſe iſt Rußland.

Da die Gans ſehr raſchwüchſig iſt lohnt ſich
auch deren Maſt gut. Als Verdienſt einer drei
wöchentlichen Maſt rechnet man die Federn, bei
ängerer Maſt erzielt man mehr.

Unſere deutſche Landgans, diemen Gänſearten entſchieden or zuziehen iſt,
eignet ſich weniger gut zur Marktmaſt als die
anderen Raſſen, die aber auch n raſchwüchſiger
ſind. Es empfiehlt ſich daher auch hier die dreuzung. Jm großen und ganzen ſind unſere übrigen

Gänſeraſſen ſchon mehr oder weniger durchein

n Geſchmack den

s dem ſehr empf
e und kranke

werten Buche von Cäſar Rhan

S Sie graben

ander gekreuzt, ſo daß ſie viel Aehnlichkeit mi
einander haben.

Die pommerſche Gans (ſiehe Abbildung
durch die hommerſchen Gänſebrüſte bekannt, hat
ſehr gut entwickelte Bruſt t; ſie ähnelt der Landgansam meiſten im Bau nd Geſchmack. Das Ge

ſieder iſt vorzugsweiſe reinweiß, v aber auch ge-
ſcheckt; die Feder iſt ſehr geſchätzt. Die pommerſche
Gans iſt zur Zucht ſehr zu empfehlen, weil die
Jungen dieſer ſchweren Raſſe am leichteſten auf
zuziehen ſind. Sie hat ungemäſtet ein Gewicht
von 5-7 Kilogramm und gemäßſfet bis zu 12 Kilo
grainm und darüber. Gegen die Toulouſer und
Emdener Gans zeichnet ſie ſich durch tiefere und
vollere Bruſt, längeren Rumpf und geſtreckteren
Hals aus. Sie legt 30-40 Eier von 160200
Gramm Gewicht

Beſtes Deckmaterial. für Roſen, Zwiebel
beete uſw. Torfſtreu und Torfmull ſind das beſte
Deckmaterial für Rofen, empfindliche Freiland
ſtauden, Zwiebelbeete uſw. denn ſie halten nicht
nur die Pflanzen trocken und ſichern ſie ſo vor
dem Anfaulen, ſondern ſie halten auch den Froſt
ab und verhindern derart alle Froſtbeſchädigun
gen. Auch zum Schutz von Rohrleitungen gegen
das Einfrieren von Waſſer- und Gasmeſſern, zur
Abwendung der Froſtgefahr bei ſchwachen Wän-
den, ſind ſie unübertroffen. Ein Torfmull-Kloſet
friert nie ein, ebenſowenig ein mit Torfftreu
oder Torfmull umgebener Brunnen, den man am
beſten ſchützt, indem man das Brunnenrohr mit
einem Bretterkaſten umgibt und in den Zwiſchen
raum Torfſtren oder Mull einbringt. Jm Früh-
jechr in die Abortgruben eingebracht, bekommt
man vom Torfmull einen hochwertigen geruch-
koſen Dünger, der von keinem anderen über
troffen wird.

Siehe Artikel Gänſezucht.

Werren vder Erdkrebſe ſind da, wo ſie in
großer Anzahl auftreten, der größte Schaden
einer jeden Gartenkultur; ihre Veécerilgung
muß mit allen Mitteln betrieden werden

gewöhnlich öcht unter de
Oberfläche einen Gang, an dem géhoben u
Boden ſichtbar, man verfolge dieſen Gang
mit dem Finger, bis er ſenkrecht in die Erde
ſich verliert. Hierhinein gieße man erſt ein
wenig Oel und gleich darauf Waſſer nach,
es wird nicht lange dauern, ſo kommt die
Werre zu Tage, kriecht noch a Fuß weit
und verendet; das Oel hat ihr die Atmungsverſtopft, ſie muß erſticken. Anüöffnungen
fang Oktober grabe man Löcher und fülle

Pferdemiſt, diehreſe mit friſchem
ziehen der Wärme nach, wintern ſich hier ein
und können dann mit dem Miſt vernichtet

Werren

werden.

Uebervölkere den Kaninchenſtall nicht!
nige, aber gute Kaninchen, eigens gep
und beſorgt, bez
große Anzahl.

ahlen ſich beſſer, als
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